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^ ^be von Einzelerfolgen . Gefangene
beschütze erbeutet. Noch Kerne große

Entscheidung.
Hilii* ®x D Üc§ Hauptquartier , 24. Sept.

Der r echte Flügel des deutschen West¬es

eitere Sortschritte im westen

, Üeht jenseits der Oise  im Kamps.>un -
Tie U m-

,l. l! s v x x s u che der Franzosen haben keinerlei
" gehabt.

%
hi. ^er Argonnen

genomrnen.
ist Varennes  im

Der Angriff schreitet

Htjif die Sperrforts  südlich Verdun
bi sf" ^ "leetcile haben heftige , aus Verdun

^ Maas und aus Toni erfolgte Gegenangriffe
-ie " ^ geschlagen  und Gefangene gemacht

"lchinengcwehrc und Geschütze er-

^Cr  schweren Artillerie  gegen
ksorts Trohon , Lcs Parochcs , Camp. , . . .. . ... .. . -

11 ",i n s und L i o n v i l l e ist mit sicht-
Lu r i 0 1Q  eröffnet worden,
fei,* r “ nzösisch - Lothringen und

a>*8r*»>«»

_ _ _ _ an der
Un Clt’ ®reM3E sind die französischen Vortruppcn an
§i Uc fetcllen  zurückgedrängt,
t (!c. ,lu  ^ r f li tf) c Entscheidung  ist noch
Auz gcfallen

e^ S i eit und dem Osten ist nichts Neues
>. $

ivil̂ ^ bhenden Karte sind
und

einige der Sperr-
T o u l, auf die nach der

ung aus dem Hauptquartier das Feuer

tyfüjjÊ terf

bez-lchnen.

5r.en  Artillerie mit „sichtbarem Erfolg" er-
i jit öc  Erichen . Man sieht, daß die beschossenen Forts

4oi,rz (loe die Mitte der Sperrkette zwischen Verdun

Heldentat des 17
Namen der Helden.

{W ^ 'rlhelmshaven, 23. Sept . (Nich

4

(Nichtamtlich .) ZurUh nR bp" ^ " '»»>moen , zd . lsepr . i '.'cllliiarniua ;.- o »r
!jh ^ -T o^ kuterseebootes „II 9" gehören : Kapitän-f»t i g e u (Otto ), .Kommandant ; Öber-

itcli». Spieß;  Marineingenieur Schön;Mi
bi’r “v”r \ x ubcrt;  Obermaschinist Heine-

" derbootsmaate Schoppe  und H ö r;
Ulz; ^ G e i st, N o s e m a » n, Schenke r,

#.<i Dücrmaschinistenmaatc Marlow,
i'-c JOl ijT (cl' und H inri  ch; die Mnschinisten-

h,; er , vo„ ’s, u u c *' K 11 v '• ei ‘
i, 0n ! dessen hiesigen Angehörigen uns, wor

ss" . 'Oerer Sj -pssp sickniTlipri'pn mrfp 5

Schober , Lied i e s-

9" 7,""Erer Stelle Hinweisen, gute Aufnahmen
Est Ez' : Verfügung gestellt wurden. Schriftl.),

11  c 11 und Funker -Heizer Sieders.

^ „0", unversehrt zurückgekehrt.
2g.

heute

‘‘he to8 miin-tSept. (Nichtamtlich .) vss
WckWabuj.® daß das Unterseeboot „II 9" und

nachmittag unversehrt zurück-

^ ^ uqlischcn Überlebenden.Dsiq"°on, 23. Sept . (Nichtamtlich.) Dreißig
owv0er uiglere ■fbb, Kurven nach Dem rinrergang
1Ct?Hp[,^ t. nlv® 017er  gerettet und in Havwich

wurden nach dem Untergang der
answt, (v 1: ■Hv-t ’cttt .i, uim ui ô iumuiu;

bin auf Harwick) schätzt man die Zahl deraus I vuuutm ia)Q]3t mar
I hl ®etctt .4'Allesamt siebenhundert

" °n .d°r drei . » -
j> d-? uh fur •-4. «ept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr,

englischen Panzerkreuzer.

bev" v>it
Bln.

ii,)'-,itnh'̂ “Sue" 'h ®°nker 3ug ab. Außer dem Kommandan-
t,' 11*Sctn-p, Kommandant des Geschwaders

280 Gerettete der englischen Kreuzer aus

t, !': Offiziere durch den Dampfer „Flora"
^ ^ denen sich drei Marineärzte und einfee

W^ er1'^ Stttnfo Ämuiden bleiben vorläufig 21 Ver-
il f?rd>„«v, , Zurück. Der ChefmaschinistderH stwunL zurück. Der Chefmaschinistder „Hogue"

Urn^ ' die übrigen haben nur leichte Kon-
^ a r, sr w. fuhren die Engländer von Amsterdam

W Serben r 19 n J> bei belgischen Soldaten i n t e r -
° Einer der geretteten Engländer hatte

die britische Kriegsslagge  eines der untergegangenen
Kreuzer mitgenommen. Ans seiner Decke lag die Flagge
mit rotem Kreuz auf weißem Feld. Der Matrose streichelte
die Flagge fortwährend , wie liebkosend; er war stolz darauf,
daß er sie gerettet  hatte und sie später nach der Heimat
zurückbringen kann. Aus London wird gemeldet, daß 80 Offi¬
ziere der vernichteten Kreuzer , die in Harwich anlangten,
einen tragikomischen  Anblick gewährten . Sie waren
nämlich mit Säcken aus Segeltuch  bekleidet, da sie nur
mit dem Hemd  bekleioet ins Wasser gesprungen waren.

Der Eindruck in Holland.
W. T .-B . Rotterdam , 24. Sept . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Currant " schreibt zu den Erfolgen des deutschen
Unterseebootes:  Das Gelingen jener kühnen Unter¬
nehmung wird den Deutschen das Vertrauen in ihre Flotte
stärken und daZ Bewußtsein beleben, daß ihre Flotte den ver¬
einigten englischen und französischen Streitkräften gegenüber,
wenn auch nicht überlegen , so doch nicht so . leicht zu
vernichten  ist , sobald der Feind bereitsFedernlasseu
mußte.

W. T.-B. Berlin , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Voss.
Ztg." meldet aus dem Haag : Wie die Überlebenden der Be¬
satzungen von den in Grund gebohrten englischen Kreuzern
erzählen, lagen die meisten Leute, als der Angriff erfolgte,
noch in den Kojen ; daraus erklärt sich, daß die Geretteten
meist nur mit einem Hemde bekleidet waren . Sie kämpften
drei Stunden mit den Wellen, ehe sie gerettet wurden. Die
englischen Kreuzer gaben keinen Schuß ab. Wie der Kapitän
des Dampfers „Titan " erzählt , konnte er 114 Mmin und 3
Offiziere aufnehmen, unter ihnen den Kapitän Solls  des
Schiffes „Aboukir", der drei Stunden auf einem Wrackstück
herumgeschwommen war . Als dieser zu sich gekommen war,
erklärte er grimmig lachend: „Das war eine langwierige
Schwimmtour ", und erzählte, daß er rund drei  Stunden
im Wasser gelegen habe. Er war von dem ersten Kreuzer,
der getroffen war , über Bord gesprungen und von einem
andern Kreuzer aufgefischt worden. Als auch dieser ge¬
troffen war, sprang er von neuem ins Wasser und wurde
vom dritten Kreuzer ausgenommen. Da auch dieser sank, so
mußte er zum dritten Mal über Bord springen. Der Kapitän
wurde darauf an Bord des Torpedojägers „Lucifer" gebracht.

Der Eindruck über die Vernichtung der drei englischen
Grotzkampfschiffein Italien.

hd . Rom, 24. Sept . Die Vernichtung dreier englischer
Panzerkreuzer durch ein deutsches Unterseeboot hat hier all¬
gemein einen großen Eindruck  gemacht . Der Erfolg
wird von der italienischen Bevölkerung fast höher eingeschätz:
als die bisherigen Siege zu Lande. An dem Sieg der deut¬
schen Armee  wurde hier ernstlich nie gezweifelt;  daß
aber auch die Flotte die englische Übermacht zu beschädigen
imstande ist, hat man hier nicht geglaubt und darum ist die
Wirkung der Nachricht eine um so größere.

Die Kriegsgefangenen der „Magdeburg",
-st- Berlin , 24. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Wie

jetzt aus Rußland bekannt gegeben lvird, sind 60 Mann des
Kreuzers „Magdeburg ", der in den finnischen Schären von
seiner Besatzung in die Luft gesprengt worden ist, in russi¬
sche Gefangenschaft  geraten . Die Verlustliste der
„Magdeburg" gab 105 Namen an . Von diesen wurden 75
Mann als vermißt bezeichnet. Tatsächlich vermißt
dürften demnach nur 15 Mann  bleiben.

Zur Tätigkeit unserer Auslandskrcuzcr
bemerkt die „Deutsche Tageszeitung " :

Wir sehen deutlich, wie nützlich das Wirken
unserer Auslandskreuzrr ist. Es ist aber nicht nur nützlich,
sondern verdient in höchstem Matze die Anerkennung des
deutschen Volkes. Die Energie, Geschicklichkeit, Kühnheit und
Ausdauer unserer Kreuzer wird unter Verhältnissen betätigt,
die alles eher sind als leicht und einfach; nach jeder Richtung
hin ! Wir erinnern uns häufiger Äußerungen hoher britischer
Seeoffiziere und Vertreter ber ' Admiralität , die sich darüber
einig waren : in einem Kriege mit Deutschland werde nach
Verlauf von acht Tagen keiner der deutschen Auslandskreuzer
mehr gefechtsfähig auf dem Wasser schwimmen. Jetzt sind
siebenmal  acht Tage vergangen und, wie die Meldungen
zeigen, geben unsere tapferen Kreuzer noch immer recht
kräftigeLebensz eichen  von sich, obgleich sie beständig,
in welchem Teile der Ozeane sie ihre Tätigkeit auch ausüben
mögen, jeden Augenblick gefaßt zu sein, erdrückender
englischer Übermacht  gegenüber zu stehen. Möchten
unsere Kreuzer auf den fernen Ozeanen in ihrer schweren
und todesveracht enden  Tätigkeit wenigstens ahnen,
mit welchem Stotze  die Gedanken des deutschen Volkes
mit und bei ihnen sind. ^ — >- . -v-- - ■»
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Sanitätskompagnie in Gondreville am 9., ®
übergab. Gez. N. N., Regimentskommandeur̂

Dis Sesticrlischs ttampfesart der EurK
^ Amsterdam, 24. Sept . (Eig. Drahtbericht) ^

Der Pariser Korrespondent der Zeitung „Tijd " hm
französischen Unteroffizier über die Turkos

Der Untergang des englisch-australischen Unterseebootes
„A E 1".

Ein Bericht des Vizeadmirals Patey von der
australischen Marine bestätigt, laut einer Londoner
Meldung der „Frankfurter Zeitung ", daß das Unter¬
seeboot „A E 1", eins der größten und modern-
st e n Unterseeboote der englischen Marine , mit 34
Offizieren und Matrosen , gesunken ist. Es hatte einen
Torpedofender und zwei Kanonen an Bord . „A E 1"
gehörte zu den Unterseebooten, die in England für die
australische Flotte gebaut worden sind; es war im
vorigen Jahve vom Stapel gelaufen.

Ein Kanalflug zweier englischer Luftschiffe?
Ö Rotterdam , 24. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Kir . Bin.

Zwei englische Luftschiffe haben den Kanal überflogen und
den Weg nach dem englischen Hauptquartier  in
Frankreich eingeschlagen.

Das erstaunte England.
Englische Marineoffiziere sagten, wie der „Voss.

Ztg." aus Stockholm berichtet wird , während der
Untersuchung des norwegischen Dampfers „Vestfos"
zum Kapitän : Die Deutschen führen den Minen¬
krieg  in einer Ausdehnung , die man in englischen
Fachkreisen schon aus technischen Gründen
nicht für möglich gehalten  hat . Auf Mut¬
maßungen angewiesen, glaubt man jetzt in London,
daß die Deutschen auch ihre Unterseeboote  als
Minenleger benutzen können.

England wirbt Rekruten beim Fußballspiel.
Der Londoner Korrespondent des „Telegraaf " mel¬

det, daß in England wieder Fußballwettkämpfe
ausgetragen werden, die jetzt auch dazu benutzt wer¬
den, für die Armee zu rekrutieren . Es sind nämlich
Werbeagenten  zugelassen, welche die Z u s ch au  e r
und die Spieler  zum Eintritt in das Heer zu über¬
reden suchen.

Englische Stimmungsmache in Schweden.
In auffälliger Weise wird Schweden,  wie der

Berliner „Lok.-Anz." aus Kopenhagen meldet, gegen¬
wärtig von einer Anzahl englischer Zeitungs-
korrespondenten  besucht , deren Aufgabe es ist,
die Stimmung der Bevölkerung zu sondieren und die
öffentliche Meinung in deutschfeindlichem
Sinne zu beeinflussen.

Das kanadische Hilfskorps für ,England.
W . T.-B. Berlin , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Der

kanadische Minister für Milizen und Landesverteidi¬
gung. Hughes,  kündigt an , daß er 31200 Mann als
Hilfskorps entsenden wolle, das sind 10 000 Mann
m e h r, als Kitchener verlangt habe. Ebenso werde
Kanada 300 Maschinengewehre entsenden.

Eine englische Anerkennung unserer Geschütze.
W. T.-B. London, 23. Sept . (Nichtamtlich) Der Kriegs¬

korrespondent des „Daily Telegraph " teilt das Urteil eines
französischen Fliegers über die Vortrefflichkeit der gegen
Flugzeuge oerwendein deutschen Geschütze  mit . In
einer Höhe von 1800 Metern wäre kein Flugzeug sicher, wenn
gut gezielt würde.

Noch ein englisches Urteil über die Klieger.
Während die englischen Machthaber sich in ihren Groß¬

sprechereien nicht genug tun können, zeigt es sich immer deut¬
licher, daß sich der breiten Öffentlichkeit des Jnselreiches eine
von Tag zu Tag steigende Nervosität  bemächtigt hat,
die ihren vornehmlichsten Grund in der Furcht vor der
deutschen Flotte und den deutschen Luftschrffen
findet. Diese Gemütstimmung spiegelt sich wieder in einer
bemerkenswerten Pretzäutzerungen ans London wider. (Die
neulich von uns wiedergegebene und gestern angezogene
Äußerung aus der „Westminster Gazette " von den „un¬
heimlichen  Mitteln " der deutschen Flotte durfte daher
noch in frischer Erinnerung sein). Im „Daily Chronicle
erklärt , was teilweise schon erwähnt war , der bekannte eng¬
lisch- Schriftsteller Wells  gleichzeitig, daß im gegenwärtigen
Krieg aller Voraussicht nach nur die Luftflotte entscheiden
wird Und da ergäbe sich die traurige Tatsache, daß ganz
zweifellos Deutschland Beherrscher . des Luft¬
meeres  ist . Was seine Flieger leisten, sei das Groß-
artigste  in dem größten Krieg, den die Welt je  gesehen.
Alles was die französischen und englischen Flreger dagegen
leisteten, sei Kinderspiel.  Die Franzosen seien nur aus
die Schauslüge dressiert und würden auch tm allgemeinen
vom französischen Volke nur als Akrobaten der Luft behandelt
während sie in England  geradezu als Narren betrachtet
würden. Keiner sähe in ihnen das, was sie sind: die größ¬
te n H el den u n s er er Z ei t. Sie sind die Aristorraten
unserer Armee! Er schlage daher vor, um die Leistungen der

englischen Flieger auf das höchste anzuspannen , jeden Flreger,
dem es gelinge, außerordentliche, die Aufklärung der Kaval¬
lerie übertreffende Meldungen zu bringen oder ein feind¬
liches Flugzeug herunterzuholen oder einen Zeppelin herunter-
zuschießen, in den erblichen Ritt er  st and  zu erheben.
Außerdem müsse der Familie jedes Fliegers oder Begleit-
offrzicrs eine Lebensversicherung  über mindestens
1000 Lstrl. gegeben werden. Überdies müßten die Staats-
Pensionen das Doppelte dessen betragen , was die Helden zu
See oder zu Lande erhalten.

nommen:
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Sie bringen abgehauene KöPs
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Hranftreichs eigene Schuld an der FerstSrung
der Rathedrals von Reims.

W. T.-B. Wien, 23. Sept . (Nichtamtlich) Zu der Ge¬
fahr, welche der Kathedrale von Reims durch die Beschießung
der Festung droht, schreibt die „Neue Freie Presse ' :
Reims ist von den Verbündeten inr Feldzug gegen Napoleon
und von den Deutschen im Krieg gegen Louis Napoleon nicht
beschossen worden, weil es keine befestigte Stadt war . Erst
nach dem Frieden von Frankfurt machten die Franzosen aus
ihr einen der wichtigsten Verteidigungsplätze
und befestigten sie durch 12 Forts . Diese sagen in der Sprache
der Krtegswissenichaft einem jeden, daß Frankreich aus mili¬
tärischen Rücksichten der Gefahr nicht achtet, die es für die
Kathedrale mit Notwendigkeit in dem Augenblick hervorrust,
wo Reims aushört , eine offene Stadt zu sein. Deutschland
soll Reims nicht beschießen, weil die Kirche beschädigt werden
könnte, Frankreich  darf jedoch den Weg sperren;
Batterien sollen hinter der Kirche verborgen sein. Werl die
Franzosen auf die deutsche Gemütsart rechneten, lvußten sie,
daß die Artillerie den Auftrag bekommen werde, die Kathedrale
zu schonen. Was ist h ä ß l i che r als der Versuch, den histori¬
schen Sinn und die bei den Deutschen natürliche Achtung vor
Kunstwerken auszubeuten,  um einen militärischen Vor¬
teil zu erreichen und einen Platz zu gewinnen, der, von der
Ehrfurcht deS Gegners  geschützt, Gelegenheit zu An¬
griffen , die nicht erwidert werden können, bietet ? Das ist
„Tartüff"  ins Militärische übersetzt, eine List , welche die
vornehme Gesinnung des Feindes zu seiner Überwältigung be¬
nützen möchte. Wenn die Kathedrale durch das Bombardement
ernsthaft leiden sollte, wird die französischeArmee dafür ver¬
antwortlich sein.

Eine Erklärung des Armeeoberkommandos.
W.  T.-B. Großes Hauptquartier, 24. Sept. (Amtlich.)

Der Oberkommandierende der bei Reims kämpfenden Truppen
hat der obersten Heeresleitung heute folgendes gemeldet: Wie
nachträglich festgestellt worden ist, ist auf die Kathedrale von
Reims auch ein Mörser schuß  abgegeben worden. Nacy
einer Meldung dos . . . .ten Armeekorps ist das n o t w e n -
d i g gewesen, weil es nicht möglich war , mit dem Feuer der
Artillerie die deutlich erkannte Beobach¬
tungsstelle  von der Kathedrale zu vertreiben-

Die Meinung der Berliner Akademie.
W. T--B. Berlin , 24. Sept . In maßgebenden Kreisen der

Berliner Akademie ist, wie das „B. T." hört bekannt, daß
nur Teile  der Kathedrale von Reims gelitten haben. Erne
Wiederherstellung wird leicht möglich sein, da vorzug.rche
Pläne und Abbildungen über die Einzelheiten vorliegen.

Gefangennahme französischer Rekruten durch deutsche
Verwundete.

Wie die „Köln.  V o l ks z t g." meldet, traf vorgestern
nachmittag ein Sonderzug mit mehreren hundert in Frank¬
reich verwundeten deutschen Soldaten hier auf . dem Hanpt-
bahnhof ein. In diesem Sonderzug befanden sich auch etwa
400 gefangene französisch e Zivilisten,  die nach
Angabe der verwundeten Deutschen ohne Gegenwehr von die-
s-en gefangen word-en sind. Als d-er SonderZng tritt wen  Ver-
wnndeten in Feindesland etwa 30 Kilometer gefahren war,
gewahrten die Verwundeten , daß eine große Anzahl offenbar
neu rekrutierter  Franzosen deS Wegs zog. Der Son¬
derzug wurde sofort zum Halten gebracht. Die zu den Ver¬
wundeten gehörigen Begleitmannschaften und dr-e Lerchtver-
wnndeten entstiegen dem Sonderzug , umzingelten dre
Zivilisten und nahmen die zur Fahne einberufenen französi¬
schen Landwehr- und Landsturmleute gefangen.

vom Kamps mit und es ist vorgekommen, daß sie ^
des Gefechts dem Feinde einen Teil der Wange
Nase a b b i s s e n.

Große Stieselüestellunsen der Verbündete«.
— Rotterdam , 24. Sept . (Eig. Drahtbericht)

Englische  Schuhfabriken erhielten den Auftrag »^
rung von 4 Millionen Paar Stiefeln , davon
1 600 000 Paar auf England , 2 Millionen aus Fraw
l/U  Million aus Belgien. .

Die Gewaltherrschaft der Nuffen in Gstp̂ ,
W. T .-B. Berlin , 24. Sept . Das Auftreten der

Ostpreußen wird durch Mitteilungen der „Kreuzzn -
leuchtet, nach der befohlen war , daß gegen dre
Ostpreußen überall mit den schä r f st e n M a ß jo
vorzuaeben fei. Eine allgemeine Anordnung 1
diese Beamten unter keinen  Umständen aus U m
zu belassen, sondern sie entweder zu erschieß
Gefangenschaft  zu nehmen

p
Der russische plan zur Verteilung der

W.  T.-B- Berlin, 24. Sept. Die „Voss. Ztg" X 0
ihr von guter Seite mitgcteilten Bericht aus rusiN ’, ;s
über die Verteilung brr Beute, bevor der Löwe
Russen konnten gar nicht glauben, baß Frankrerw ^
könnte und hielten ihren eigenen Sieg schon T“* J(r
gebend. Rußland erhält nach dem Plane GaliS'  J
Teil der Bukowina,  die Moldau bis zum Scre -j!
Anschluß an die Donaumündung die g a n z e _cut " g
Türkei , Klcinasicn imb Nordp ersten-
erhält Wcstafrika  und die überseeischen de » N -
sitmngen. Frankreich wird mit E l s a ß - L o
crbgesundcn und Belgien  erhält Luxemburg.
Neue Vorschläge zur Behebung der SesÄ

über die Keldpoft . 0
W. T .-B - Berlin , 24. Sept . Zu den Beschwerde« , ,

Feldpost erfährt der „Lok.-Anz.", daß am 16. S -P ti
Kriegsministerium  dem ® e tt et aIfl  jji
nt ei  ft er  neue Vorschläge unterbreitet worden
eine erheblich beschleunigte  Beförderung^
Postsendungen hinzielt und auch sonst wesentliche
erhoffen läßt.

Das Eiserne Kreuz. ^
Berlin , 22. Sept . Das Eiserne Kreuz erhielt

Gustav Richter  aus Hamburg , politischer Eheste- ff
„Hamburger Nachrichten" und erster Vorsitzender
Verbandes deutscher Presse (Ortsgruppe Hamburg )-

tt dem Eisernen Kreuz «»**« ,$Der Fürst zu Wied mit
Köln, 24. SM . (Eig. Drahtbericht)

Ztg." aus Neuwied berichtet wird, ist dem jflt
Wied , dem Bruder  des Fürsten von Dlbamen̂ .
Erkundung das Eiserne Kreuz  verliehen w ^
Einzelheiten über die Flucht und Festnahme des

Majors Iate . M
Berlin , 22. Sept . Wie bereits gemeldet, ist « >,

Major Ch. A. Date aus der Kriegsgefangenschalü (f
gau entflohen. Nachträglich wird bekannt, daß
das Leben genommen hat . Über den Vorfall tm
Zeitung " aus Dresden gemeldet:

Major Date war in der Nacht aus dem
Torgau , wo er als Kriegsgefangener untergebracyg&eii

$

flohen und befand sich auf dem Wege nach
et  noch vor Erreichung der ersten Station SJcui
gehalten  wurde . Einem Fabrikdirektor aus pJ ■ „f W nach Lehendor, F

Ermordung und Beraubung dsuLfcher ver¬
wundeten durch französische Soldaten,
w T-B. Berlin, 23. Sept. (Amtlich.) Der obersten

Heereklcitunq liegt folstcndc Meldung eines Jnscnr-
teric-Rcqiments vor: Bethcncourr,  10 . Sept. Am
8 September wurden zwei Automobile mrt
Verwundeten,  welche die Genfer Flagge führten,
im FvrÄ Domaniale von einer f r a n z ö si schcn
Radfahrer - Abteilung  unter der Führung
eines Offiziers überfallen.  Verwundete und der
Führer wurden ermordet und beraubt.  Nur
zwei Mann entkamen verwundet und machten diese An¬
gaben dem Stabsarzt ihres Bataillons, der sie der

der mit dem Rade auf dem Wege nach Lehen-^ ^
MartinSkirchener Ziegelei berührt hatte , frei m .
kommende Fremdling auf. Dieser machte
nehmen  Eindruck , obwohl er eine mrt frrschew
deckte Arbeiterhose und einen schäbigen Umhwwyft
erregte besonders dadurch Verdacht, daß er o y u v.
d e cku n g war . Er wurde angehaüen und er ^
unterzogen, lei dem sich sofort herausstellte , 0
er Deutsch sprach, Ausländer sei. Man naW JA
Wachstuchtascheab, die neben vrelen Gebrauw 0
eine Menge zusammengehefteter Papierbogen ^ .̂er Papierbogen  ̂j
mit' Bleistift in englischer  Sprache ip
Während man mit dem Durchsuchen 1‘r;in  e fjJj
war , zog der Engländer plötzlich ein Ra ; : ^ iJ
der Tasche und d u r chs chn i t t sich die K e h l
sammen und gab bald darauf seinen Geist auf<

Nachdruck vcrboren.

Paftmann und der große Krieg.
Von Franz Franzins.

Vor der Entladung.
„Ja Hernerich, bleib man noch so stehen, dern Schatten

kühlt ordentlich", sagte Frau Pasemann , und sie SW schone,
wohlgeratene Kohlrabi aus der dunklen Erde . Aber Herr
Pasemann wußte , daß das eigentlich hretz: ®dj t»e ter, t)ok
Wasser und begieße unseren Garten . So bewegte sich denn
der breite Schatten des Herrn Pasemann fort , er st" ch über
das Beet mit dem sterbenden Kartoffelkraut und knicktê ;ich
<m der kleinen Schrebergartenbude , er verdeckte einen ziem¬
lich großen Teil dieser Bude, denn sein Träger war vrermw-
fünfzig Jahre alt und hatte sich rn den letzten sechs Jahre .,
als Rentner gepflegt. Ja , wenn dreser kleme Schrebergarten
nicht wäre und ein Weg dahin von funfundzwanzrg Tttnuteu,
wer weiß, wie dick wäre dann wohl dieser Schatten , ^ eii
aber blieb der stattliche Schatten wieder einen Augenblicl
stehen und eine leere Gießkanne gab einen hellen, hungrigen
Klang, als Herr Pasemann sie auf die Erde setzte.^ Herr
Pasemann mußte sich erst eiirmal wieder den Schweiß von
der Stirn wischen und dabei überlegte er, was man wohl auf
den Platz pflanzen könnte, den jetzt die Kohlrabi freigaben.

„Wir wollen man da son bißchen Salat und Radieschen
hinsetzen", rief er seiner Frau zu.

„Ach was , das wächst überall , Kohl wollen wir auf die
schöne Ecke pflanzen , nicht immer bloß was für den Gaumen
sondern auch was für den Magen müffen wir haben", tönte
,C3 2UZÜ(L

„Ja , Herr Pasemann , pflanzen Sie man lieber etwas
für den' Magen , das können Sie vielleicht noch gebrauchen,
wenn wir Krieg haben.' , . .

Sitteg!? Was wollte dieses harte scharfe Wort rn dem
stillen Garten ? ! Es hatte sich wohl von weit, weit her ver¬
irrt , hier gehörte es nicht her. — Und es kam doch nur aus
dem Nachvargarten , über den Zaun weg hatte es der junge
Nachbar gesprochen.

„WaS reden Sie da, Herr Walke? Mrt wem denn
.5TxicQ? !</

„Die Österreicher mit den Serben und den Russen und
vir dann auch mit den Russen und mit den Franzosen auch
-vohl/ und wer weiß mit wem noch."

„Ja , die Österreicher mit den Serben , das mag fern, da-
,inten auf dem Balkan ! Was geht uns das an !? Aber wir,

Neben der leeren Gießkanne stand nun auch Frau Pase-
niann, die ganze Kohlrabiernte war unterbrochen. „Nein,
nein, Herr Walke, das ĝlaube ich nicht. Es hieß schon oft so
tnb ift dann doch immer Friede geblieben, ich glaube nicht

daran . Sie haben alle zu viel Angst."
„Die sollten die Kerle haben ! — Herr Pasemann , ich

mutz gleich mit , ich bin Vizefeldwebel der Reserve. Wollen
Sie ein wenig sich mit um meinen Garten kümmern, es wird
meiner Frau wohl ein bißchen zu viel werden."

„Ja gewiß, Herr Balte , das will ich gern tun , aber das
wird"ja gar nicht nötig sein, wie ist denn heute ein Krieg
möglich!"

„Wir müssen damit rechnen und ern jeder von uns muß
bereit sein."

„Mer Ihr Geschäft, Herr Valkc?!" ch

Wird zugemacht! Wir müssen alle
ijuuec, mein junger Mann und ich. Na u ^
geschäft kann man überhaupt im Kriege Mw ^

„Ach was. Sie denken zu schwarz, Herr ^
„Wollen's hoffen!" Herr Balke 8^ 8 .0

mannsche Garten wurde begossen und dre »
emgebracht, aber es war stiller zwischen den
sonst und es ging alles ein wenig rascher. Jlonit UTlü es yuiy uut » cm ^ ^

Krieg !? — Krieg !? — Was war das ?- „ ' |
langer , langer Zeit einmal , als Herr Pase ^ h«
Junge war , da stellte sich der Lehrer aus de"Junge war , da jteure pcy oer
las etwas vor von Siegen und gefangenen v ^
alles ries Hurra . - Krieg, was war das - ^
Napoleon ist gefangen, und dann gab es er t v
und alle Jahr wurde das gefeiert , aber das ^
weg, als man noch ein kleiner Junge war u>̂ ^ ^ dUl » TtTUu TluCl) cill Tlulilcl .. * ff»?
zu bekümmern brauchte . - , aber heute, heu p, .-.
das doch unmöglich! Krieg war auch da---
Menschen — tote Menschen — Hunger ^
aber das war nur da unten auf dem Balkan » «

en wußte man 's, aber hrer war docytungen wußte man 's, aber hrer war
Hier konnte doch das nicht sein, wo
ordentlich war — und Herr Pasemann sah 1ec tj
das seine Frau den Kohl pflanzen wollte
Radieschen. „ .
lieber etwas für den Magen ." — Sollte oa  I «j
Sollte es möglich sein, daß die Nahrungs „q?
den — hier in Deutschland? — Herr Past fl
nie gehungert . wen« p

„Du , Johanne , wenn das wahr wäre,
Krieg gäbe?"
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mQn^sfönlichkeit waren nicht zu finden. Dagegen fand
>bincr Geldbörse neben englischen Goldmünzen auch

flWbt Papiergeld in ansehnlichem Betrage . Da man
Qu, ■?' ? einem Spion gu-tem zu haben, würde dem
trtcIbê°n*0mmCTn̂>0 * n Torgau Mitteilung gemacht. Dieses7 ‘uuuu  t “ Morgan » irarauag gLueuu./-.
et,th,: rfc zurück , daß der Selbstmörder offenbar der
i»ert ;une ^ -Egsgefangene Major Aate sei. Bemerkens-
Hand *-iei ^em Engländer auch ein von anderer_D *■'- t uEIil V̂ ilyluTlUCC uuü / cXU UUH u u u  c i. c
Reis ^schriebener Zettel vorgefunden wurde, woraus der

>eweg  vorgezeichnet stand: m','~ .'Aeitz! Mühlberg—Röderau—
ien  Kötzschenbroda—Dresden.

05  Gesamtergebnis Ler ösutschen Kriegs¬
anleihen.

(Amtlich) Auf die Kriegs-anleî ' V B- Berlin , 23. Sept.
"en  1tnb gezeichnet worden:

1 318 199 800 M. Reichsschatzanweisungen,
1 177 205 000 M. Neichsanleihe mit Schuldbuch

eintragung,
1894T71200 M. Neichsanleihe ohne Schu-ldbuch

_ _ eintragung,
«Usaminen 4389 576 000 Mark.

y . Neue Sicgestrophäen.
'"end m" 6 l i sche Geschütze werden, aus Altona kamV . 1 * ö * ‘ I u ; c. t j u .j u ^ t

cv tn  Berlin vor dem Köniql. Schloß aufgestellt werden.
Und vom östlichen Kriegsschauplatz zwei weitereMlltflfi SnU . »che Fahnen  eingetroffen.

Die Verletzungen durch Dumdumgeschosse,
ezx . T.-B. Berlin , 23. Sept . (Nichtamtlich) Die Ansicht,

berur'^ Un̂ ^ anatschüss-e können sehr Me Verwundungen
il Wm “5tn' bie von den Verletzungen durch Dumdumgeschosse

zu unterscheidensind.
^"s' sch-n Folgen der Haltung der Sozialdemokratie

chL Aschwer,  aus der Art der Verletzung nachzuweisen,
'attletzung von einem Dumdumgeschoß oder einem nor-
Eeschotz herrührt , ist leider irrig.  Aus nahe Entser-^n »i>ti 7"'“° »cu “‘)u , wm. un «. " “I ““V'- '='•«■I’—--

GnerW... SeseBene Gewehrschüsse, eventuell auch sogenannte
?"uuger, durch das leiseste vorherige Ansschlagen hervor-

^i-rdt 24. Sepü (Mg. Drahtberichy Der Rat derNÖtohfO ‘ V va'lb‘ Ä/tui/wuuuiv — — --
Stfinu , wzig hat beschlossen, das frühere Verbot, das die
ind uturn - und Arbeitersportvereine von städtischen Spiel-uno Ardertersporivererne von

Turnplätzen ausschloh, aufzuheben.

fierth.„1 « rrapvurg t. vu,„ ua. Mpr.
bCt r . betende Gouverneur  gibt bekannt : „
br°j. ?ien Zeit wieder eine Unmenge unwahrer Gerüchte ver-

.. . Warnung an die Schwätzer.
**•- T.-B. Straschurg i. Elf., 23. Sept . (Nichtamtlich) Der

„Es werden in
«r-it- i wieder eine Unmenge unwahrer iserucyie oer-
bcito!' u- u. über die Gefangennahme einer Landsturm-Ar-
dnr̂" ??°une, über «litzebliche Erfolge unserer Feinde, und d̂a-
br-i? öte  Bevölkerung beunruhigt . Ichwarne  vor der Ver-
»Ä u ? erlogener Gerüchte und werde die Verbre:ter

Urheber vor das Kriegsgericht  stellen ."
fes. uuch das Breslauer  Generalkommando veröffenilicht
schade Bekanntmachung: „Ein Militärgericht in Ober-

hat einen Mann , der unwahre Nachrichten verbreitet
tretet 9 Monaten Gefängnis  verurteilt . Das stellver-
seî oe Generalkommando wird jeden ähnlichen Fall , der zuin«*, " ^ ci.erairommanoo irnra jeutu v

k ^nntnis gelangt, mit rücksichtsloser Strenge verfolgsn.
Kretẑ fsrntliche dies mit der ernsten  M a h n u n g an alle‘ r.Ie der SBphnTWit™ r,hm>  Ansnabme . sich in der Be-! ipreL Bevölkerung ohne Ausnahme , sicĥ in — - _

lnil'ltäriswer Angelegenheiten btt  größten Zurück:üĥ "tlnrariMer •
8 3u befleißigen."
Schärfere Maßnahmen in Brüssel.

richt̂ wlge verschiedener Vorgänge hat sich nach einem Be-
\§L -3er »Köln . Volksztg." das Militärgouvernement zu sehr
dgj»  Maßnahmen enischlossen: Es dürfen keine Prr-

oder Motorräder oder Fahrräder mehr vor
idji™ Verkehren; besondere Feldwachen und Patrouillen
»rtî ° En ohne weiteres aus jedes zuwiderhandelnde der-
b!z" .Sahrzeug; ferner haben alle Taubenbesrtzer
^ftSnd-^ " nachmittag spätestens ihre ganzen Brieftauben»
liefern  V. 1 die große Halle des Cinquantenaire -Palastes aü-r, “er  Jj .’UUCL'U»
"nter ^ ussen (etwa 100 000 Stück, darunter Exemplare , die
de>v!"-»„/ "uern und Sportsleuten mit 1000 bis 8000 Franken
Aeist/̂ ^ erden). Die Pflege der Tierchen ist vom Bürger-

» P ? einer Ansatz! kundiger Leute übertragen.DiestM ^ ' iner Anzahl . .
^ 'Nen^ ^" " dmen scheinen eine Wendung  in der allge»Haltr "unserer Militärbehörden gegenüber der Be
"Sw , c$ ^nzudeuten. Heute früh fielen wiederum in der
^ ^ Mechelner Ecke ' ''*ue einige ia;iuexe jtuuuucu |\.yu||r.,
?braa .militärische Persönlichkeit, die ganz her

ieU bC). ^5 " d in der Lage ist, ein fertiges Urteil über di
chgebep Atzung Brüssels hier herrschenden Verhältnisse abr. öeoen r 7" u» Brustels hier tzcrricyenoen nrerpacrniste
. 1 bizz. ch? demselben Kölner Zentrumsblatt zufolge, das

?der die Vorgänge in Belgien als sehr gut unter-
tschs gropdie  in Brüssel beglaubigten Vertreter von

in ® .rl?u*Wöt Zeitungen zu einem Vortrag über die77R i» R7 .chur;cyen Zeitungen zu einem Bortrag
^bdnisw und versammelt , um gewisse Mißver-»IClj UCl | UlUUltli / 4.14*1. yv .»W | | V «VVWQW-*,

schiefe Urteile zurechtzurücken, die über die
cv ^ sgSBSgpmjBgMMg gMjMgg gggg gggMg BHBHgggg

—°n fo "Jigj§ diäre schlimm! Gestern haben sie bei Mandel,r >n so h; f icyilmmi Leitern yaoen ite oei sjiav.ua
»!• $ funs eine Frau hat zehn Pfund Mehl und
cha ^ eis aekaust. nnh der .CSerr Mandel machte aarerstotü.chbrs gekauft, und der Herr Mandel machte gar
ei* einlnoî k -Gesicht, ich glaube, er hat jetzt öfter so viel

„Ja , aber was nutzt das ? Von so
Pfund Mehl kann inan doch nicht leben, wenn der

Qlt<7&Lr„t;Unk ^ech länger dauert . — Donnerwetter —"■i Cl[fp Cl> ,ly  414JU.) lUlltjCt UUUCtl » Ä/UUHr ' 4Jl ' C-44C-4.
in fj.; hatte voriges Jahr dreitausend Mark in

-Siq ?. , ,? ch'kf°ch gelegt."nn,' Ziehst d,7 ? chch gelegt."
’■'$ * tinw > '7 banrt au<̂ *ein  gekommen . Man

3i!?fti
' ^ ltc,
Alz Und alles glauben und so ängstlich sein, komm
utz ^ lofe uns nach Hause gehen."

2 11''1ann§  in die Nähe des Gebäudes kamen, ir.telfcS: -Heitlt . " l “ vlc  - y‘-u y e ucv  viycüuuucs ? 4.umt .*4, 4*.
'Aenhĝ r^ " g gedruckt wird, stießen sie aus einen großenDste>- . ien.

Hm nun
I« ^ 'tem:eiA 7

’ 05„Unten7 1at  Serbien den Krieg erklärt!
buhK< ^ unten . - - -
Dnz l .en der to0  kommst du denn her ? Ich denke,
^wn^ ezirkẐ lchee", sagt ein alter Herr zu einem jungen . —

7?' wer ,(7 ?? nndo möchte gern, daß ich die Stadi
weiß, warum . - Hm - Hm."^ —— **4. — >̂ uu — <̂ « 4.

die ftSfemann Re' es ist erst 7 Uhr, kaufe man ein", sagte^ CtV, 1I 4 1 *44 ^ / 4.U44| t 44114444-Ul f
fiet Mersch » , äu seiner Ehehälfte, „ich gehe noch mal in

M du habe gerade vierzig Mark bei mir.
^ DÄ Paftw ?7^ 27dab die Bank jetzt zu ist.""'ü L, " Pasen, ' ore aom teyr zu t;:.
'ijb qB . Q”n schob mit einem Kriegsschatze von vier-
^'ünii? ^ enwnĉ °en  Haushalt für ernste Zeiten zu rüsten,I . " 4)4 anr? • .. —r -r. . •* . .. -

. V" u»t;u44 ,ui etUliC ÖU LU|ltU,
x Welt? In  Klosterschenke , um mit würdigen

Vn£ e: wge zu beraten.
7" wienw saßen an dem oberen Ende eines
4er breirschuftrige Gestalten, und als Herr

Wresbadem r Tagb ?att»

Lage in Brüssel in die deutsche Presse gegangen sind und un¬
berechtigte Mißstimmungen in Deutschland hervorzurufen
geeignet sind. Dem Vortragenden war u. a. sehr daran ge¬
legen, der Auffassung enigegenzurreten, ^als ob unsere hie¬
sigen höchsten Behörden den Bürgermeister Max allzu
sehr mit Sammethaudschuhen  anfaßten . Über die
Persönlichkeit des Bürgermeisters und seine Gesinnung sind
unsere Behörden vollkommen unterrichtet ; aber man hat der
Erkenntnis sich nicht verschließen können, daß Max die ein¬
zige Persönlichkeit  in Brüssel ist, mit der in Anbe¬
tracht ihres Einflusses und ihrer eigenen Tendenzeii die
deutschen Behörden Hand in 5zand arbeiten können, um in
Brüssel Unfug  zu verhüten und ein daraus sich etwa er¬
gebendes Blutbad nebst der Zerstörung Brüssels zu ver¬
meiden. In diesem Punkte decken sich die Absichten und Be¬
strebungen des Bürgermeisters ganz und gar mit denen der
deutschen Behörden. Max hat die im Amt verbliebene
Brüsseler Polizei fest in der Hand und läßt sie vor allem
gegen jede Unbotmätzigkeit oder Herausforderung scharf Vor¬
gehen; er geht persönlich, so oft ihm Straßenbewegungen
oder Volksansammlungen gemeldet werden, zu der betreffen¬
den Stelle der Stadt und redet öffentlich dem Volke zu, da¬
mit es sich ruhig verhalte und sich zerstreue, und immer mit
Erfolg . An sechs aufeinanderfolgenden Abenden hat er das
in verschiedenen Stadtteilen getan, wo die Lügenmeldungen
der aus Antwerpen und Gent hierher geschmuggelten Zer-
tungen Aufregung hervorgerusen harten . Ebenso ist es nur
durch das Hanüiuhandgeheu von Max mit den deutschen Be¬
hörden möglich gewesen, vor acht Tagen einer drohenden
Hungerrsnot  in Brüssel zu steuern und Brüssel neu zu
verproviantieren . Max bat auf verschiedene Vorhaltungen
der deutschen Behörden lieh ehrenwörtlich und schriftlich ver¬
pflichtet, keinerlei Streiche von der Art der bereits gemel¬
deten mehr zu verüben, sondern mit aller Kraft beruhigend
auf die Bürgerschaft zu wirken, was man ihm glauben darf,
da sein Ehrgeiz und seine ehrliche Absicht auf den Schutz
Brüssels gerichtet ist. Dazu reicht tatsächlich seine Autorität
in Brüssel aus , wahrend ein Ersatz für ihn in dieser Be¬
ziehung gegenwärtig ausgeschlossen erscheint. Dazu kommt,
daß Max sich hat überzeugen können, daß die deutsche Be¬
hörde nicht nur den festen Willen, sondern auch die Mittel
und die Macht besitzt, um im Falle einer gewalttätigen Ruhe¬
störung ihre Drohung mit einer Niederwerfung jeglicher Un¬
ordnung in die Tat umzusetzen. Welchen Gefahren ordnung¬
störende belgische Bürger sich aussetzen, das zeigt ihnen die
Bekanntmachung an den Brüsseler Straßenecken, betreffend
die am 14. September vom Brüsseler Kriegsgericht ausge¬
sprochenen Strafen : 1 Jahr Gefängnis wegen Widerstands¬
leistung gegen einen Soldaten im Dienst ; 6 Monate Gefäng¬
nis wegen öffentlichen Schnupfens einer Brüsselerin auf das
deutsche Heer (beide werden in ein deutsches Gefänguis ver¬
schickt) und Todesstrafe wegen eines von einem Baume herab
abgegebenen Schusses auf einen Soldaten . Auch diese Strafe
wird in Deutschland vollzogen.

Die belgischen Flüchtlinge in England.
W. T.-B. London, 23. Sept . (Nichtamtlich) Vom

27. August bis zum 17. September sind in Folkestone 67 600
Flüchtlinge, zumeist Belgier , eingetrofsen.

Die schweren Verluste der Franzosen.
Zürich, 22. Sept . In einem Brief , den die „Neue

Züricher Zeitung " aus Paris veröffentlicht, wird u. a.
geschrieben: „Bei meiner Fahrt von Bern nach Paris
hielt der Zug auf jeder Station , und überall sah man
neues Elend.  Die Wartesäle waren Lazarette für
Schwerverwundete, die Verwundetenzüge endlos." Der
Brief ist vom 4. September datiert.

Französische Absichten.
Die „Franks . Ztg." meldet aus Stockholm:  Gabriel

H a n o t a u x schreibt zu der angeblichen Vernichtung der
Kathedrale von Reims : „Wir wollen nicht den Kölner Dom
zerstören, aber alle deutschen Fabriken , Waren¬
häuser , Maschinen , Banken  und V a h n h ö f e."

Die Deutschen aus den französischen wissenschaftlichen
Vereinen gestrichen.

Paris , 23. Sept . Die nationale Vereinigung der schönen
Künste hat einstimmilg beschlossen, alle ihre deutschen Mit¬
glieder zu streichen.  Einen gleichen Entschluß soll dem¬
nächst die Akademie fassen. Die Beschlüsse kommen einiger¬
maßen zu spät, da die meisten Deutschen bereits ihre Mit¬
gliedschaft niedergelegt haben.
Amtliche Verbreitung russischer Lügen in der französischen

Armee.
Wien, 21. Sept . Die „Politische Korrespondenz" mel¬

det : Aus einem an eine Persönlichkeit in Wien gerichteten
Schreiben ist neuerdings zu eninehmen , daß die Meldungen
über das angeblrche Vordringen der russischen Truppen nach
Berlin in Frankreich nicht bloß durch Nachrichtenagenturen
verbreitet , sondern den ArmeSn offiziell zur Kenntnis ge¬
bracht wurden. Als jüngst gefangene französische Offiziere
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in einer großen deutschen Stadt eintrafen , erkundigten sie
sich', an welchem Punkte Deutschlands die russische Armee
derzeit stehe; die Antwort , daß kein russischer Soldat mehr
ailf deutschem Boden stehe, nahmen sie ungläubig auf , da
ihnen amtlich mitgeteilt sei, daß die Russen in Berlin eiuge-
zogen seien.

Rücktritt des russischen Kriegsministers.
Berlin , 22. Sept . Das offizielle ungarische  Tele*

graphenbureau teilt den Rücktritt des russischen Kriegs-
Ministers Suchomlinow  mit . Über die Gründe ver¬
lautet : Zwischen Suchomlinow und dem russischen Oberkom¬
mandierenden , Großfürsten Nikolai Rikolajewitsch,
sei es zu einem Zusammenstoß  gekommen , da der
Kriegsminister den Großfürsten für die russischen Niederlagen
bei Tannenberg  verantwortlich machte und sich im
Militärkasino dahin äußerte , daß der Großfürst der deutschen
Armee immer a u s w e i che, wo er nur könne. Mit solchen
Feldherren könne man nicht siegen, dann hätte man besser
getan, den Zaren , das Reich und das Volk nicht erst in den
Krieg zu Hetzen. Diese Äußerung sei-dem Großfürsten hinter¬
bracht worden, der den Kriegsminister „in einer für einen
Offizier ehrenrührigen Weise" zur Rechenschaft gezoge»
hätte.

Von de» österreichischenKriegsschauplätzen.
W. t .-B.  Wie », 24. Sept . Amtlich wird gemeldet: Auf

dem russischen Kriegsschauplätze wurde an den zwei letzten
Taaen , von einigen unwesentlichen Kanonaden abgesehen,
nicht gekämpft.  Unsere Truppeix sind ungeachtet der
andauernd günstigen Witterung in vorzüglicher Ver¬
fassung.  In Serbien ringen unsere Balkankräfte mit
großer Zähigkeit  um ihren Erfölg. Sehr wichtige
Positionen sind bereits in unserem Besitz. In diesem Kampf
wurden auch Geschütze genommen.

Der Widerstand der Serben bei Krnpanj gebrochen.
77. T .-B. Wien, ,23. Sept ., abends. Amtlich  wird ge¬

meldet : Soben angelangte Nachrichten vom Valkankriegs-
schauplatze lassen erkennen, daß nunmehr die beherrschen¬
den Höhen westlich Krupanj (Jogodajah , Biljeg und
Creni ), um welche tagelang erbittert gekämpft
wurde, sämtlich in unserem Besitz  sind und daß hier der
Widerstand der Serben gebrochen wurde. Daß es während
der Kämpfe des Gros unserer Balkanstreitkräfte einzelnen
serbischen oder montenegrinischen Banden  gelingen konnte,
in jene Gebiete einzudringen , wo nur wenige, die unumgänglich
nötigen Sicherheitsbesatzungen zurückgeblieben sind, kann bei
dem Charakter des Landes niemand überraschen.

Der stellvertretende Ehef des Generalstabs:
H ö f e r , Major.

Die Verwendung noch nicht genesener verwundeter Offiziere
in Österreich.

W. T.-B. Wien, 23. Sept . (Nichtamtlich) Die „Öster¬
reichische Volksztg." erfährt : Das Kriegsministerium hat einen
Erlaß herausgegeben, der sich gegen  den vielfach au-ftreten-
den tvaditionellen Geist des Offizierkorps und das sich offen¬
barende Bestreben verwundeter und kranker Offiziere wendet,
noch vor dem abgeschlossenen Heilungsprozeß in die Front zu¬
rückzukehren. Nicht voll genesene Offiziere würden bei ihrem
vorzeitigen Einrücken zur operiererben Armee den Strapazen
nicht gewachsen sein und bald bei vielleicht wesentlich ver-
schlimmerien Zuständen ins Hinterland zurückkehren müssen.
Die Offiziere,  deren Zustand dieses ermöglicht, würden
dem allerhöchsten Dienst Ersprießlicheres leisten, wenn sie sich
vorerst bei der Ausbildung der Ersatzforma¬
tionen  betätigten.
Das Urteil eines russischen Offiziers über bie Tapferkeit der

Ungarn.
77. T - I4. Wie», 22. Sept . (Nichtamtlich.) Die Blätter

veröffentlichen Mitteilungen eines in einem ungarischen
Truppenspital liegenden russischen Offiziers , der auch den
japanischen Feldzug mitgemacht hat und eine Parallele zwi¬
schen den japanischen und österreichisch-ungarischen, insbeson¬
dere aber den ungarischen  Soldaten , zieht. Letztere
haben, so sagt der Offizier , nicht halb  so viele Verwun¬
dete  als die Russen Tote  haben . Wenn wir glauben, daß
der Feind gezwungen ist, sich unserer Übermacht zu ergeben,
so gehen die ungarischen Soldaten trotz unseres Kugelregens
unter fürchterlichem Geschrei mit dem Bajonett gegen uns
los. Diese Attacken sind so fürchterlich,  wie sie die
Japaner n i e gewagt haben. Der russische Soldat wird durch
dieses ihm ungewohnte Geschrei so s che u, daß die Offiziere
es kaum verhindern können, daß er sich ergibt oder bie  Flucht
ergreift . Zur Aufmunterung unserer Soldaten beginnen wir
gewöhnlich in der Nähe eines Waldes den Kampf. Doch
auch diese sichere Deckung und die Operationen mit auf Bäu¬
men befestigten Maschinengewehren sind nicht viel wert , denn
der Feind hat auch dafür Mittel gefunden ; er zündet den
Wald an.  Der russische Soldat läuft dann entweder in
die Bajonette  oder geht im Walde zugrunde . Unsere
Schrapnells haben den Nachteil eines eigenartigen Summens,

Pasemann zu ihnen trat , streckten sich ihm drei kräftige
Hände entgegen^

„N âbend, Herr Pasemann , recht, daß Sie noch so'n
bißchen kommen." — „Ja , es ist hier leer, ich dachte, es
wären noch mehr zurückgekommen, es ist doch besser, man ist
jetzt zu Hause. Nicht wahr , Herr Pasemann ?" sagte der
blonde Kürschnermeister Möhrig , und so nahm er auch gleich
das Gespräch wieder auf , das Herr Pasemann unterbrochen
hatte : „Gibt es Krieg oder nicht?" Herr Möhrig meinte,
os gäbe aus jeden Fall Krieg, aber die anderen widersprachen
ihm und behaupteten , der Krieg würde dort unten lokalisiert.
Dieser Meinung stimmte Herr Pasemann lebhaft zu, und s»
beschloß der Stammtisch, in der Klosterschenke mit drei gegen
eine Stimme : Der Krieg bleibt lokalisiert. Innerlich be¬
ruhigt durch diesen Beschluß, zog Herr Pasemann nach
Hause.

Als Herr Pasemann in seine Wohnstube trat , sah er
dort Tüten , Tüten , lauter Tüten.

„Allmächtiger Gott , was ist denn das ? ! — Korinthen
— Maccaroni — Reis — Reis — Grieß — Grieß — Grau¬
pen — Graupen ."

„Mach doch nicht alles auf, Heinerich", tönte es aus der
Tür.

„Was soll denn das alles hier in der Stube ?"
„Ja , wo soll ich denn hin damit ? Ich kann doch nicht

alles in der Speisekammer lassen."
„Hast du denn noch mehr ?"
„Ja fteilich, fiir vierzig Mark ist eine ganze Menge, ich

habe vor allem Mehl gekauft!"
„Pack das ganze Zeug u>an schleunigst weg, man kommt

sich ja albern vor, wenn das hier jemand sieht."

° „Du , der ganze Laden war voll, und sie haben alle soviel
üngekauft ."

„So , so! Wo willst du denn das alles hinpacken?'
„Ich dachte, wir muchren die Kommode leer, die Sachen

dadrin können ganz gut noch in den Kleiderschrank. Laß uns
aber erst mal essen!"

Und Pasemanns aßen.
„Soll Lore nicht zurückkommen?" meinte Frau Pase¬

mann.
„Ach was , das Kind hat glücklich eine Woche Sommer-

j frische, laß sie man noch, der Krieg bleibt lokalisiert, di«
ganze Welt meint es."

Nach dem Essen packten Pasemanns ihre Kriegskom¬
mode, es war ihnen dabei ein wenig beklommen zu Mute,
wie Kindern , die irgendetwas Verbotenes machen, aber sie
waren doch auch ein wenig stolz, daß sie eine so gefährliche
Zeit erlebten und daß sie ihr so wohlgerüstet entgegengingen.

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Dr . Erwin HenSler,  ew

Wiesbadener Kind, in der Kunstwelt als Kunsthistoriker wohl
bekannt, ist zum Prrvatsckrelär des Gouverneurs von Bel¬
gien, Frhr . v. d. Goltz, ernannt worden.

Wissenschaft und Technik. Die Eidgenössische Tech¬
nische Hochschule in Zürich  hat dem Professor Dr.
phil. Hermann Amandus Schwarz  in Berlin zum 60,
Jahrestage seiner Doktorpromotion in Würdigung seiner
ausgezeichneten wissenschaftlichenLeistungen ehrenhalber ditz

, Würde eines Doktors der Mathematik verliehen
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wodurch sich der Feind schützen kann, während seine Schrap¬
nells in unseren Reihen in einem Umkreis von 50 Metern
keinen am Leben lassen. Unsere Leute sterben zu Hunderten.
Auch der Ansturm der feindlichen Kavallerie ist so vehement,
wie ihn die Kosaken nie ausführen können. Ein Glück war
cs für uns , daß wir z e h n m a l so stark sind wie der Feind.

Die vaterländische Begeisterung in Prag.
W. T.-B. Prag , 23. Sept . (Nichtamtlich) Gestern rückten

wieder größere Truppenabteilungen  aus Prag
ab. Die «drückenden Soldaten , die in gehobener Stimmung
waren , sangen patriotische Lieder und wurden von dem Publi¬
kum auf den Straßen und aus den Fenstern enthusiastisch be¬
grüßt . Die Kundgebungen erreichten ihren Höhepunkt, als
gegen Abend eine Jnsanterieabteilung des Hausregi-
m e n t s chbmarjchierte. Tausende bildeten Spalier und zogen
mit. Alle Fenster und Ballone ivaren von einer dichten.Men¬
schenmengebesetzt. Die schwarzgelben und die weißroten
Fahnen , sowie das K a i s e r b i l d, das im Zug getragen
wurde, erweckten immer wieder begeisterte Kundgebungen.
Unter den Klängen von Militärmärschen zogen die Truppen
unablässig begrüßt, zur Bahn.

Italiens Haltung.
Das Blatt „Avanti " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit einem italienischen Staatsmann , nach der
es nicht ausgeschlossen  ist , daß Italien rm
eigenen Interesse an die Seite Österreichs
und De u t s chl a n d s tritt.

Ein norwegischer Gelehrter über die Ursachen des Kriegs.
W. T.-B. Christiania , 23. Sept . (Nichtamtlich) In der

Zeitschrift „Samtiden " des Universitätsprofessors Evans ver¬
öffentlicht der Historiker Hansen  einen Aufsatz von 400
Seiten Lexikonformat „Der Weltkrieg und seine Ursachen .
In diesem Aufsatz kommt er zu dem Schluß, daß der Bruch
der Neutralität Belgiens kaum  der Grund für ., die Ein¬
mischung Englands  sei . Die starken Worte von der Herlrg-
keit der Abmachungen seien unecht bei den englischen Staats¬
männern , die sehr oft vertragliche Gelübde unter veränderten
Verhältnissen gebrochen hätten . Zweifellos hätte ein französi¬
scher Durchmarsch durch Belgien keine englische. Kriegs¬
erklärung gebracht. England wolle seinen Rivalen
zur S e e, D e u t schl a n d, vernichten.  Der Bund mit
Rußland und Japan sei unnatürlich.  Wenn frei¬
sinnige Staatsmänner Englands und Frankreichs sagten, es
gelte die Rettung der Freiheit Europas vor dem preußi¬
schen Militarismus,  so sei dies nichts als Phrase.
Sollte jetzt Deutschland besiegt werden, so würde es für West¬
europa um so schwerer sein, in dem nächsten Weltkrieg, rer
ganz zweifellos gegen Rußland  würde geführt werden
müssen, für die Kultur Nationen  Westeuropas ihre
Freiheit und ihr Selbstbestimmungsrecht, dasjenige Englands
mit eingerechnet, zu behaupten.

Die Neutralität Norwegens und dessen Handel mit den
Kriegführenden.

W T .-B. Kristiania . 23. Sept . (Nichtamtlich,) £,er
Präsident der norwegischen Handelskammer
Bondon antwortete im „Globe' aus einen Angriff de» Blattes
gegen die norwegischen Reeder, die norwegrichePresse und memnCJ -jmvynoU-  crvkt , baft dre .se> TllCOt OtC Jt -CUsGesck̂ ftswelt Die Beschuldigung dast ,bteje nicht dre Jo
trolität bewahrten, sei haltlos . Was ,dre Urrralttar uemaorten. iei ou-ubu*. ^ V«
fuhr  nach Deutschland betreffe, so sei die exportierende Ge¬
sellschaft „Hydra" von Franzosen  kapitalisiert wa» dre
beste Ga antie für dre Neutralität ^ i. Die Behauptung dre
no-rwechschen Zeitungen wurden von Deutschland iüntrollitrt,
sei su komisch um eine Entgegnung öuveichienen ,

W T -B Kristiania. 23. Sept . (Nichtamtlich) „Rorge»
Handel og Sjöfarts Ddende " veröffentlicht einen Artikel über
die H a n d e ld s chi f fahrt mrt den Brr eg führen¬
den.  in welchem̂ausgeführt wird, dre Burger der neurRwen
Staaten könnten Handel mit geietzlich zugelasienen Waren mit
jedem  Lande treiben, gleichgültig, ob dreses Krieg hat . und
jeden Hafen anlaufen . falls- er nicht farinch gespev.t oder voi.
den Behörden der betreffenden Lander geschlossen oder effetnv
vom Feind blockiert ist Wünscht eine kriegführende Mach¬
einer anderen Macht die Ausfubr zu , sperren und ihre Ver¬
sorgung mit anderen Waren als Krregskonrerban.de zu ver¬
hindern. so ist-hierzu der einzige Weg, über dre Hafen des be-
t effenden Landes den B l o ckad ez u sta no m  verhängen.
Selbstverständlich muß das neutrale Land frcNvrllrg dre gronte
Rücksicht nach allen Seiten bei der Ausübung seiner Reckte
zeigen damit es nicht den Interessen der Knegfuhrenden zu
nabe tritt . Ein Volk bedarf der Warn eines anderen Volkes,
im Frieden wie im Krieg. Wir können viele Beispiele an¬
führen , daß der Handel selbst zwilchen Kriegführenden
nickt d" ech den Krieg ietzt abgebrochen we'den kann.. Eine Ein-
fch-änkiing des Handels der von den neutralen Landern ans-
aebt. ausgenommen Kriegskanterbande, kann kerne Macht ver¬
langen da die? gegen da-- Völkerrecht und testen Endes gegen
We Interessen üer Krieg-führenden ist

Thcaterbegeisternng in Rußland.
Das „B. T ." meldet aus Rom : Bei Wiedereröffnung des

kaiserlichen Theaters  in Petersburg fanden Kund¬
gebungen  statt , die wirklich sehr „theatralisch"
waren Kaum batte der Dirigent Platz genommen, so erhob
sich-das ganze Theater . Dar Orchester spielte vre,-mal hinter¬
einander die Kaiserbymne  and ebenfalls Dreimal hinter¬
einander die Marseillaise!  Das Publikum jubelte dem
französischen Botschafter Pal -Lologue zu, der seinerseits dem
Publikum lebhaft .Zuwinkte. Dasselbe erbauliche Sp '.el wieder¬
holte sich dann mit der englischen , der serbischen,
der belgischen und der japanischen Hymne;  nur
die Hymnen der Basutoneger und Hottentotten konnten leider
nicht gespielt werden, da augenblicklich die Noten seHlten.
Jedesmal erschienen die betreffenden Amschafter lächelnd an
-der Logenbrüstung, dankten und winkten dem Publikum mit
lebhaften Gesten zu. In den Zwischenpausenwurden im Foyer
russische „Sieges -Bulletins " angeschlagen. Zum Schlüsse der
Vorstellung gab es von neuem tosende Kundgebungcit, und-
wiederum wurden sämtliche Nationalhymnen drei¬
mal  gespielt . Besonders begeisterte Ovationen wurden dem
japanischen  Botschafter Molono  dangebracht , der
lächelnd dankte. Dem englischen Botschafter rief die Menge
Melnd zu : „Hoch Old-England", worauf Sir BuHanan das
Taschentuch schwenkte.

Die bulgarischen Arbeiter gegen das tückische und
gewalttätige Rußland.

W. T.-B. Sofia , 23. L-ept. (Nichtamtlich.) Die
Arbeiterzeitung „Rabotnitscheski Westnr-k" , gibt einen
Artikel der Pariser sozialistischenZeitung „HurnanitS"
wieder, in dem dargelegt wird , daß die russische Regie-
ung nach austen hin einen Befreiungskrieguiiy *«■" vn u. q c u ym cuicu

pred'ge, aber im Innern  eine gewaltätige Will-
l-ü r he r r scha f t einrichte gegen alle freiheitlichenu l L i **■) '** > 4 - cuu . Lu.jit ytycu uui | Luiytuuu ;vu
Elemente und eine ähnliche Treibjagd veranstalte wie
zuzeiten der Gegenrevolution . Das eingangs er¬
wähnte Matt bemerkt hierzu: „Das Manifest des russi¬
schen Zaren , das den unfreienVMern die Freiheit
verspricht, während das russische Volk selbst unter der
unerträglichen barbarischen Regierung stöhnt, ist die

größte Blasphemie . Das despotisch ch Rußland
bleibt sich stets gleich tückisch und gewalttätig.

Eine türkisch-bulgarische Konferenz.
Wie», 23. Sept . Der bulgarische M i n i st e r des

Äußern,  der Vertrauensmann König Ferdinands , ist in
Konstantinopel eingetroffen. Dort konferierte er _mit
Talaat Boi  in Gegenwart des türkischen Marin -Lmmiiter».
Im Anschluß daran fand ein türkischer Min ist errat  un¬
ter dem Vorsitz des Großwesirs statt.
Eine japanische Bewegung gegen den Krieg nnd gegen

England.
TV. T.-B. Wien, 22. Sept . (Nichtamtlich.) Me

Korrespondenz „Rundschau" meldet: Nach Nachrichten
aus Peking ist in Japan eine heftige Bewegung gegen
den Krieg -wahrzunehmen. Bei *Haussuchungen tn
Tokio  wurden Aufrufe vorgefunden, deren ^ nhalt
in der Erwägung gipfelt, daß Japan anstatt Krieg
mit Deutschland  zu beginnen , lieber dre Frage
der Mandschurei und Mongolei  hätte auf-
rollen sollen. Die japanische Regierung handle un-
patriotisch und stehe offenbar im Solde Eng¬
lands,  das Japan nur verwende, .um dre Kastanien
ans dem Feuer zu holen, aber sich niemals dankbar e^
weisen werde. Diese Proklamationen fanden sich auch
in den Kasernen in Tokio _und Noko pnia
vor. In der Priesterschaft von Kioto  soll gleichfalls
lebhafte Mißstimmung wegen des Krieges
In Osaka  entfalten die Agitatoren erne lebhafte
Tätigkeit , besonders . unter den Arsenalarbeitern , üw
aufgefordert wurden , sich der neuen, großen „Gelben
Bewegung anzuschließen und die Regierung zu stürzen,
die Japan in die Abhängigkeit Europas bringe.

Oie Verluste des 18. Krmeekorps.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. — leicht ver.
1 wundst , schwer!, = schwer verwundet.

verm. — vermißt, gef. — gefangen.)
(Ans der 31. Verlustliste.)

Reserve-Jnfantcrie -Regimcnt Nr. 87.
(Neuf-Chateau (Belgien) 22. 8. 14. Joncy (Frankreich)28. 8. 14.)

2. Bataillon , Limvurg a. d. L.
5. Komp .: Leutn . d. R. Krause (Großen)» tot ; Wehrm.

Schäfer (Niederroßbach) tot ; Wehrm. Schmer (Muhlv«§>)„Ä'
Wehrm. Hof (Langendernbach) schwerv.; Res. Heftrich EuR-bach) leichtv; Res. Wagner (Obertlefenbach) leichtv.; Wehrm.
Birk (Frankfurt a . M.) leichtv.; Res. Ar (Overzeuzheim)
leichtv. ; Weh.m. Mohr (Seck) leichtv. ; Wehrm. Bock (Sonder¬
feld) leichtv. ; Wehrm. Staudt iWakd-mannshwusen) leichtv.;
Wehrm. Hammel (Hardt) leichtv. ; Res. Pistor (Frickhofen)
leichtv; Wehrm. Walter (Ohren) schwerv. : Wehrm. Suder
(Wolfenbausen) leichtv. ; Wehrm. Welcker (Dilleichucg) tot;
Wehrm Huth (Steeden ) leichtv. ; Res. Bremmes (Lodz) leichtv. ;
Gefr. Schäfer (Berzhahn) schwerv. ; Wehm. Ferger (Wester¬
burg) leichtv. ; Res. Scherac (Steinbach) leichtv. ; Res. 'Kuhn
(Steeden ) leichtv; Res. Kaulbvch (Holen) leichtv. ; Wehrm.
Schöneberger (Linier ) schwerv. ; Wehrm. Valentin (Breiten¬
born) leichtv. ; Res. Seel (Neesbach) verw.; Wehrm Ain-
kammer (Scheu ) leichtv; Wehrm, Gefr. Böttcher (Rosenthal)
schwerv. ; Wehrm. Flach (Villmar ) leichtv. , Res. Engelbrecht
(Ahausen) schwerv: Vizefeldw. d. R. Schmidt leichtv. ; Unrer-
off Lieder (Westerburg) tot ; Unteroff. Stamm (Giegenhauien)
tot ; Res. Ziehm (Leipzig) tot ; Res. Weivig (Jena ) tot;
Wehrm Weyand (Neunkhausen) tot ; Wehrm. Fe .ger (Halbs)
leichw. : Wehrm. Schneider (Idelberg ) leichrv.; Gefr. Schlitt
(Obertiefenbach) leichtv. ; Wehrm. Pelzer (Rees) leichtv. ;
Wehrm Renner (Neusalz a . O.) leichtv.; Res. Schonfolder
(Zelle) vorn,. ; Gefr.. d. L. Reusch (Pütschbach) verm.; Wehrm.
Buragvaf (Dehrn) verm. ; Wehrm. Schorn (Stein -Neukirch)
verm.; Gefr . Eisenbach (Obertiefenbach) verm. ; Gefr . Schell
(Niederroßbach) verm.: Res Jung 2 (Niederroßbach) verm;
Weh:in Olberts (Hintermühlen ) vorm.; Wehrm. Reis (Wei-
gandshain ) vcrm. ; Wehrm. Dragesser (Weilburg) vorm. .

0. Komp .: Loutn . v. Temphn tot ; Res. Butzweiler cBarig-
Selbenhausen ) vorm.; Res. Baier (Frankfurr a . M.) leichtv.;
Wehrm Schlag (Rodenbach) leichtv. ; Wehrm. Ortieiser
(Pütschbach) schwerv. ; Wehrm. . Hannavpel (Lberhausen)
schwerv. ; Unteroff. Dörr (Schumeiler) leichtv.; Wehrm. Guth
(Waldiirüblen) tot ; Wehrm. Blum (Hof) schwerv. ; Wehrm.
Höbsl (Hof) schinsrv.; Wehrm. Schäfer (Weilmanster) leichtv. ;
Res Schütz (Hof) schwerv. ; Wehrm. Jung (Hof) leichtv. ; Res.
Krämer (Aulo.tchen) leichtv.; Wehrm. Peußer (Neunkirchen)
schwerv. ; Wehrm. Beul (Ahibach) schwerv. ; Unteroff. Dill¬
mann (Mederbrechen) schwerv.; Wehrm. Schlitt (Steinbach)
schwerv; Res. Weber (Grotz-Solbach) leichtv. : Weh m. Winter
(Föchelberg) leichtv.; Unteroff. Kurz (Ahlvr-ch) leichtv. ; Res.
Herz (GoUnhansen) tot ; Unteroff. Leber cOhren) tot ; Res.
Schütt (Krachschodfeld) tot : Vizefeldw. Osf.-Stellv . Fohr
(Hadamar) tot ; Weh'.m. Hain (Frohnhausen) schwerv. ; Res.
Rexer (Hehnlingen) tot ; Res. Höhn (Hnndsangen) leichtv;
Wehrm Selbach (Roßbach) verm ; Res. Schaaf (Ruppach)
verm. ; Gefr Deller (Tarpurkchen) verm.; Gefr . Balzer
(Katzenellenbogen) verm. ; Weh m. Hering (Hellenbahn) verm.;
Res. Quirmbach (Grotz-Holbach) verm ; Unteroff. Willig
(Gräveneck) verm : Res. Lehr (MereliLeig) verm. ; Res. Weber
(Oberweyer) verm.: Wehrm. Peters (Lüdenicheid) verm.:
Res Kexel (Dreisbach) verm.; Res. Westhöfer (Düringen)
verm. ; Wehrm. Sarzin -°>ky (Runlach) verm.; Gefr. Henn
(Rotzenban) verm. ; Res. Herborn (Klein-Holback) vom . ;
Wehrm. Krombach (Kirschhofen) verm.; Wehrm. Reichhardt
(Runkel) verm.

7 Komv .: Hauptm . v Leth tot ; Oberlevtn . d. R. Parten-
hoimer tot : Vizefeldw. Off.-Stellv. Heinrichfen tot ; Wehrm.
Kerkersdorf (Unnau ) tot ; Unteroff. Braatz (Limburg) leichtv.;
Gefr. Schäfer (Dauban ) leichtv.; Wehrm. Pungar (Löhnbergj
schwerv. ; Res Reumann (Laubuseschbach) schwürv: Res. ZeAer
(Marienbeva) leichtv. ; Res. Habel (Wilsenroth) schinerv. ; Res.
Kilo (Löhnberg) leichtv. ; Wehrm. Schneider (Mudenbach) tot;
Wehrm Fein ' (Niederohn) leichtv. ; Unteroff. Bill (Langen¬
dernbach) schwerv. : Wehrm. Dvagesser (Weinbach) leichtv. ;
Wehrm Bristle (Camberg) leichtv.

8. Komv .: Leutn . Melsbach leichtv. : Unteroff. d. R.
Schneider (Thalheim) schwerv. ; Wehrm. Abel (Ellar ) leichtv.;
Gefr. Jung 2 (Niederhadamar) verw.; Unreroff. d. R. Pistor
(Nansen) leichtv. ; Res. Rosenkranz (Altenkirchen) verw.;
Wehrm Schermuky (Mengerskirchen» leichtv. ; Wehrm. Michler
(Winkels) schwerv. ; Vizefeldw. d. R. Hein ich W i r l h (W i es-
baden)  leichtv ; Wehrm Heumann (WalvHausen) leichtv:
Wehrm. Schmidt (Waldhausen) leichtv. ; Wehrm. Ronsbach
(Thalheim) schwerv. : Wehrm. Friedrich , (Lindenholzhausen)

Lang 1 (Heunstadt) tot ; Drag . Berrder (Laagedorf) tot; ^
Ä'cay (Mickelstadk) tot ; Drag . Keisner (Rnnhemr ) tl»^ »' ' 'lib. : Draa . Igstadt (Grresh« m1 >" „lch

ton

Dietz (Steinheim ) leichtv. ; Drag . Igstadt (G --- . .
Drag . GrotL (Twiste) schtverv..: Drag . Jakobi (Halw
leichtv: Dag Oether (Aiewersdorf) schwerv.: Drae- -
(DarmstaÄ ) leichtv.

Feld-Artillerie-Negiment Nr. 27. Mainz.
(Serres , 25. 8. 14.)

Stabe  L -utn . d. R. Karl Lade (Wresva
schwerv.

Ersatz-Bataillon . .. {<&■
Stab:  Oberstleutn . Pfaff  tot : L.romv. KÄdltz

NäiVK schwerv - K-an ssein (Girod ) schvOiV. ; Krte-
pfs

2 Battr . : Leutn.

ihr

Ruthe leichtv. ^ Lel2. Battr . : Leutn . Deeken schwerv. ; Unteroft
Kan Gärtner schwerv. ; Kan. Koch leichtv; Kan. SßWll

schwerv; Wehrm. Wick (Herlberichcid) leichtv; Wehrm. Diehl
zendernbach) tot : Ger-r, Jouck (Hintermeilingen) schwerv.:(Langenoernomy) ror; e« >nkermenrngenI iw'iv-eiv.:

Gefr. Hofmann (Hintermernngen ) leichtv: Gefr Hanappel
(Hundsangen) leichw:  Weh m. Eschcnbach(Heuzert) leichtv. ;
Res Wann (Heuzert) leichtv. Wehrm. Losacker (Winkels)
schwerv. ; Wehrm. Busang (Hirichhausen) schwerv. ; Wehem.
Leicker(Alpenrod) leichtv; Wehrm. Stein . (Alpenrod) schwerv;
Weh m. Dörner (Wpenrod) schwedv,; Wehrm. Klein (Hirn¬
scheid) tot : Wehrm Seiler (Langenbach) tot : Wehrm Braun
Weinbach). verw. ; Wehrm. - Wetzet- (Sinn ) leichtv.; Wehrm.
Weber (Hausen) leichtv. ; Feidw. Frohnert (Richau) lcicktv. ;
Res Gath (Altenkirchen) leichtv.

Ohne Angabe der Komp .: Wehrm . Jung verw.;
Wehrm. Grvubner verw.

Leiö-Dragoncr -Regiment Nr. 24, Darmstadt.
(Bran-deville.. 29. 8. 14.)

L e i b - Es ka d r. : Leutn. d. R . v GrumeKus (Frank¬
furt a . M.) leichtv. : Gefr. Rarchut (Tüttleben ) -tot ; Drag.

Tromp . Weinz leichtv.: Kan Gisset lerchw.: Kan.
leichtv. ; Kan. Schier leichtv. ; Kan. Krug lerchtv.;
Gnevenbriuch leichtv.; Kan. Schäfer leichtv. ; Kan.
leichtv. ; Kan. Hillburg leichtv.

Feld-ArUlleric-Rcgiment Nr. 61.
(Auloy. 22. 8. 14.)

1. Abteilung, Darmstadt.
2. Battr .: Serg . Gockel (Spackbrücken) leichtv.

3 Battr .: Leutn . Deinhard (Saanlouis ) lerchw--
Schmidt (Unterostern) leichtv.

Fuß -Artilleric-Rcgiment Nr. 3, Mainz.
Munitionskolonne 2. . . „ , „„mt

8. Kolonne:  Wehrm . Roth (Langensehbold)
Eisenbahn-Regiment Nr 3.

(Lunevllle. 5. 9. 14.) .
Reserve - Eisenbahn -Bau - Kompag  n t e _ «jji

Hanau:  Pion . d. L. Sick 1 (Gelnhausen) leichtv..
d. L. Köttgen (Hagen) leichtv.

Proviantkolonne Nr. 4 des (8. Armeekorps, Darfst"
Handw. Siiemenschneider (Klein-Gerau ) verm.

!°ii
de.
i»!i

«!l

Garde-Korps. Angehörige aus dem Regierungsbezirk 25h*,
1 Garde-Regiment, Potsdam . .

(St . Gerard , 23. 8 14. St . Quentin . 29. 8. 140
Füsilier -Bataillon . i

Füs . Schumacher (Falkenstein» verw. ; Res. Verharz
vorn) verw. ; Füs. Motzfeld (Gehlert) verw.; Fuf - . wA!
(Laubuseschbach) berat. ; Füs. Henritzi (Monrabcmr)
Füs . Walter (Runkel) verw.; Füs. Gruber (Niederio-
verm.

1. Gnrde-Brigade-Ersatz-Bataillon . Berlin.
(Herimenil bei Luneville, 1. 9. 14.) . j,

Res. Schmidt 2 (Bülduinstein) schwerv. ; Gajr.
Wilhelm Kraft (Bierstadt)  schwerv.

4. Garde-Regiment, Berlin . , .
(St . Gerard . 23. 8. 14. Le Sourd . 29. 8. 14.)

1. Bataillon .̂ , ,

'■

Leutn. Werner v. Kunoivskt (Wiesbaden)
Res. Ochs (Ncuenhain) leichtv.

2. Bataillon.
Gefr Peter S e i b e r t IR a m b a ch) verw.: Gren.

(Esch) tot. _

Reichstagsabgeorbncrer Dr . Seniler ch. Der Rer
abgeordnete Dr . S 'ö m l e r ist gestern im Alter t)U»

Ä

Jahren in Hamburg gestorben. (Der Verstorbene
1900 Mftglied des Reichstags, gehörte der nationallive tfj(
Partei an, zu deren geachtesten Mitgliedern er geĥ " '
er sich denn auch außerhalb seiner Partei großer
erfreute . Dr . Semler war von Beruf Rechtsanwalt ; #
das Gymnasium in Lüneburg besucht und in
Straßburg und Berlin rechts- und volkswissenschch^ ^
Studien obgelegen. Er war Mitglied der Hamburger
schuft, von 1894 bis 1900 des Bürgerausschusses und „ 4̂
Körperschaft Vorsitzender der Fraktion des linken 3 etl  pV
Er zeigte im Reichstag besonderes Interesse für unser^ '
nien , wie die Weltwirtschaft überhaupt , was auch dadurto^
Ausdruck kam, daß er vor einigen Jahren eine Studien ^ Ai>
die Welt unternahm und auf dieser Kiautschau besucĥ ' ^
der letzten Wahl im Wahlkreise Aurich-Wittmund,
auch die Marinestadt Wilhelmshaven gehört, für die 1
ein eifriges Interesse rührig betätigt hat, wurde Dr . ^
mit 12 855 Stimmen gegen 4516 Stimmen der Rci>̂ ,:jcl

Fortschr'U'2686 der Sozialdemokraten und 1846 der For
Volkspartei gewählt.)

Land-

WisLbaöensr Nachrichten.
Es ist wegen meinem Eraugott . ^

Eine hundert Jahre alte Beschwerde u
die Feldpost.

Die zahlreichen Beschwerden, die gegenwärtig ^ ^
deutsche Feldpost geführt werden, rufen die Grinneriw^^ ŝ '
Brief  eines Soldatenvaiers an den L/ $
marschall Blücher  wach , den der „Rheinische Ac
11. Juli 18)5 veröffentlichte. Der Verfasser schlug*
Töne an als wir Heutigen . Er schrieb:

Allerunüberwindlichster Feldmcrrschau'
General , Herr General Vorwärts , Exzellenz -

Liebwerthester Herr Blücher!
Verzeihen Sie , Exzellenz, liebwerthester

General Vorwärts , daß ich als nnzeitige Geburt es ^
Sie zu schreiben; aber ich kann mir nicht helfen, es
meinem Traugott;  ich bitte Sie um alles in j '
liebster Herr Blücher, Exzellenz, General Vorwart '
das für eine infame Confusion mit ^
postamt ; ich habe meinem Traugott bei den ®
er kennt Ew. Exzellenz genau und gut, schon zw-enn ^
ihm Zulage geschickt, aber er hat nichts bekommen-
Ew. Exzellenz demüthigst, corrigieren Sie die f̂ i
mal , aber nach alter preußischer Manier ; Sie ver>t
wie ichs meyne; das ivird gewiß helfen ; denn e § #
Schwernoth z u kriegen,  wenn man den
fürs Vaterland streiten, was schickt, und sie
Ew. Exzellenz werden den Kerls doch Wohl ein ^  j (t>
aus den Hals schicken; deshaÄ>. habe ich es Ihnen
denn ich weiß schon, daß mit dem Alten nicht viel
Ew. Exzellenz, unüberwindlichster Feldm-arschf̂ ^Exzellenz, unüberwindlichster Feldmarschn̂ -
Vorwärts genannt , liebwerthester Herr Blücher.
Ihr untertänigster

Schornsteinfeger Mattm-a
zu Schweidnitz 18)4- a

Des Gegensatzes wegen drucken wir im An^ ^
im kräftigsten Stil gehaltene Beschwerde des wao
stetnsegermeisters eine der vielen Klagen ü b er ^ b>^
poftvon 1914  ab , die uns fortgesetzt zugehen-

„Wie ich in dem Feldpostbrief eines Offizi^^ ^ ‘
sind erst wenige Postsachen in den fünf Kriegsw^v



^ ^*6 Donnerstag , 24 . September 19l4>
8,^ an8t- Eine Karte , die am 17. Auigust hier abgesandt

d>eih, am  14 . September in seinen Besitz. Jedermann
ihregn-̂ ^ ^Eich unsere Krieger draußen Nachrichten vontUu.-, ~ bct ĉittl /’rlnrrr+prt WrrS ¥nrm nipiVfiipfaßri. i>£Tl

Mresb-rdenrVT-rgbLatL. Mend -AuSgaSe, 1. Blatt. Geite S.

d-ntc -̂
"ich!

:c i 3U fördern und zu beschleunigen?
imeson Kräften  im Betrieb.

erwarten . Was kann geschehen, den
Wie ich mir

..̂ Könnten hier
!ätio(e:tn8e Damen helfen, die sich an irgend einer Liebes-
tJfIe-ve - 8 crn  beteiligen wollen? Helferinnen für Kranken¬
der And 05611 einen Wirkungskreis, da hier überall

-tu groß ist.. Auf der Post dagegen scheint es a n
tnft \. in  S u fehlen.  Wäre es nicht auch ein Liebes-

\ utT i crcrt Truppen erwiesen würde , wenn junge
Htn r ^ bei der Feldpost, z. B. Ordnen der Post-
dsn bestimmten Armeekorps, ihre Zeit und Kraft
«Ildxx,

Vaterland
Rat?" zur Verfügung stellten? Oder weiß jemand

N#, too'»0? ^ lemand anderen Rat ? Guter Rat scheint nach
ie: Reichspostamt über die Frage der Beförderung
’Wff,, ,°WC($en  geschrieben hat, wirklich teuer zu sein. In
r>nn.r;,k .^ud Berlin hat man zahlenmäßig die Menge der

Feldpostbriefe und -Pakete festgestellt; dabei hat
dort ergeben, daß sie ganz ungeheuer ist. Auch in

rst̂ . a “ e »i ist sie sehr groß ; so wurden hier beispielsweise
Einern einzigen Abendzug 12 Säcke mit Feldpost-

dersjL̂" uach Frankfurt befördert ! Das hiesige Postamt
>>î wiederholt, daß die Schuld an den Berzöge-

» ^ Bestellung der Feldpostsachen nicht in W i e s-
(. Wtp hier werden die Sachen glatt befördert . Die

kiich?" “er  Wiesbadener Post sind auch den großen An-
Itetlt" ^°Mommen geivachsen, die der Feldpostverkehr an sie

k^oiwillige Helferinnen  ist mithin kein
» ^ Sobald die Zahl der Postbeamten durch Einbe-

in3 ttm  Heer zurückgtht, werden Ortseinwohner
a !> ellt  und für den Dienst ausgebildet.

'l&et b’c gewöhnliche Briefpost  wird Klage
tt, fi’ lst vorgekommen, daß ein Eilbrief 1 4 S tu n -

^ a u cht e, um von Frankfurt  a . M. nach  W i -e s-
!« & n ?U kommen. Einen gestern vormittag um 10 llhr
»>iĵ , -̂ ' lurt aufgegebenen Eilbrief erhielten wir erst nach-
-kgz l/yZ Uhr, zusammen mit einem Eilbrief , der mor-
Hi> suchen 6 und 7 Uhr in Frankfurt aufgegeben worden
H unleidliche Zustände. Die Schuld liegt daran.

lRrlitärfahrplan eine große Anzahl Eisenbahnzüge ge-
' ^ lwr das ist unseres Erachtens keine hinreichende

v »" 7 Bn8 für die Post, die, so lange auf die Eisenbahn
ist, ein anderes Verkehrsmittel : das Auto¬

desk >,iUt- Beförderung der Briefe zwischen Frankfurt und
5et BnAn in 'hren Dienst stellen sollte. Wir sprechen in eige-
^'lech, wir auf eine bessere, dem Wesen der Eilbries-
>»k! gerecht werdende Postverbindung zwischen̂ Frank¬
er; Wiesbaden dringen . Aber auch unsere Leser sind

a '“ictjtv, tctn  interessiert , daß die Bestellung von Eilbriefen mit
1 Nachrichten für die Schriftleitung ihres Blattes öyne

°̂ « ung vor sich geht.
*itai' ^ 5c  awtl -ch-n deutschen Verlustlisten
lau ^ Kontor links der Schalterhalle des „T a g b l a t t -
iätwj " und in der „Tagblatt " - ZweigstelI  e,
s-v. ^ ng ig, unentgeltlichen Einsichtnahme

— Todesfall. Generalmajor z. D . Konstantin v. B o n i n,
der hier im Ruhestand lebte, ist gestern nach kurzer Krankheit
im 72. Lebensjahre verschieden. Der Verstorbene gehörte lange
Jahre dem Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Knrhess.) Nr . 80
an und war Chef der 8. Kompagnie, deren Standort damals
Hanau (daun Marburg ) gewesen ist.

— Das siegreiche deutsche Unterseeboot „17 9". Wir stellen
in der Durchgangshalle des „Tagblatthauses " zwei Ausnahmen
des siegreichen„17 g" aus , das bekanntlich an der holländischen
Küste drei englische Panzerkreuzer vernichtete. Wir verdanken
die beiden Aufnahmen der Familie Georg Lied  in der Feld¬
straße, deren Sohn Konrod als Heizer auf den: „17 9" dient.

Handelsteil.
bedenkliche Steigerung <! <*»

Gt treiilepreises.
. $ Berlin, 22. September.

* e Erntp in diesem Jahre war, und so zuversioht-
v? werden kann, daß wir auch ohne,  größere aus-
Zufuhren den Lebensmiltelbedarf unseres Volkes irn

?;<“Prei« e?.. werden decken können, so zeigt sich doch, daß
. Getreide trnd Mnhl erheblich an ziehen.Getreide und Mehl erhebt ic

- gni; ,ern  Zehntel unseres Bedarfs muß durch das Aus-
Cr* werden, wenn wir uns in der Ernährung nicm

H  U , 5n  wollen , was , wenn diese Zufuhren schließlic ?.
,Jkh, ,“?*) sollten, allerdings notwendig werden würde, aber
SW !* * werden könnte. Ob der. verhältnismäßig geringe

,. Zwischen den verfügbaren Beständen und diesem
Naters,,1® KeKenwärtige Preissteigerung rechtfertigt, mag Wer
,'!% feL; nt  Weiben, »her mit der Tatsache der Preisstelge-
?* M l 1 wir zu rechnen. Am 10. August kostete W e i z 6 n

beträgt

; ?■
'*

4

R:-n der Preis mehr als 210 M. Die Verhält-
\r;,,IJ.r G g e n sind ungefähr dieselben. Roggenmehl

W nül ‘| September 1912 für 100 kg 23 M., Mitte September
e'Zehjj.pL, jetzt 3t M. Die betreffenden Zahlen für

Jrli 'np. "'»ren in den drei Jahren 29, 28,
Nhiobe/ Bäckern ist . . ...

nick, 'ien>  welche Gewichts grenze)  für Back-
er>,»m unterschritten werden dark, während die Preise

15, heutigl vierdpn dürfen. Die Bäcker erklären, daß sie bei
*..« ‘.n ^fhlpreisen die ihnen zugemuteten Leistungen

Verhältnisse werden ander-

26 M. Den
Generalkommando vorge-

gen

4^ können. Die -
V, eitler„ 7n<lers  als hier liegen, und. jedenfalls hat man es

,.e'iin,„. el?r ernsten  Angelegenheit zu tun . Die FreiaIhp ^ n,jjk, dor 7v5 eu ŝ.c^er Bäckermeister, eine Organisation inner-
' fWavgsws,̂ ^ nahm Stellung, , ..,et , —zu den gegen die

erhobenen Vorwürfen des Brot-
tiJ Serti»cu Selbstverständlich lassen sich die der Versamm¬
ln Wir»,?? Zugaben nicht ohne weiteres naehprüfen, um.
at! 5 6lwasa Übertreibungen rechnen wollen, so wird

"ie I)aUen 9 er  Behauptung sein, daß der heutige Zustand
4_ r U ' ehi ertragen werden kann-

ke'lahcn  ‘
Ä Vorgang sein, dem die Regierung  einfach

Auf Grund des .Gesetzes vom 4. August hat
es in der Hand, gesetzliche Höchst-

tS ^ Wder Getreidepreise und der Mehlpreise darfv— F-  -
r6i ng

f9r f eci .bestimmen, und zwar kommt es darauf an, daß
^ »f Üandpi6 Höchstpreise  bekommen , auskömmlich

Und die Landwirtschaft und erschwinglich kür
v^ UcŜhte ß6 . ^ Bevölkerung . Die Voraussetzung für die
^'lljj^ it Un riaä5btigung war doch, daß die Regierung die
^n 6nan  der ^ wöhnlicher Preissteigerungen voraussah und

jV Bie ^ n<? haben wollte, diesem übelslande zu be-
*Sgn erteilt: e 1* scheint uns gekommen,  wo sie von
?Jtliü tlicht i, Befugnis Gebrauch zu machen hat. Wir
A si° V<W ) «eilen- ob die von fachmännischer Seite ge-
Äfihh . ob au ?e’, betreffend die Höchstgrenze, die rich-
«V6 auf 5? ^6r  Weizenpreis etwa auf 220 bis 225, der

de. cb ej wa 200 M. bemessen werden soll. Vielleicht
So„ eia no-1Kê r Êere  Grenze möglich, vielleicht müßte> 1° < 7 noch Vst, einiges erhöhen ; jedenfalls aber sollte

wichtige Gebiet der Volksemährung nicht•l^ C ^ ich
11eh Willkür des sich selbst über¬

dies  ausgeantwortet werden Die JBer-

Letzte vrahtberichte.
Anstimmigkerten im Dreiverband?

chj: Stockholm, 24. Sept . (Eig. Drahtbericht ) „Nowoje
Wremja " zeigt den offenen 8iiß in den diplomati¬
schen Zielen  des Dreiverbandes in einem Arttkel, der
sich gegen die englischen Staatsmänner richtet. Dem Lon¬
doner Auswärtigen Amt wird der Vorwurf gemacht, daß es
nicht die ganze Kraft zur restlosen Vernichtung der deutschen
Militärmacht einsetze. AuS der Polemik gehe hervor, daß
Rußland und Frankreich eine Beherrschung Europas erstreben,
während England zur Erhaltung des seinen Interessen för¬
derlichen kontinentalen Gleichgewichts der Mächte in der
Erhaltung des Deutschen Reiches ein nützliches Gegengewicht
gegen seine jetzigen Verbündeten , insbesondere gegen Ruß¬
land,  sieht.

Neue Lügenmeldungen
W. T .-B . Wien, 24. Sept . Die aus Rom datierte Mel¬

dung der Londoner „Daily News", daß die Serben und
Montenegriner Serajewo,  das von den Öster¬
reichern nach einer vollständigen Niederlage anfgegeben wor¬
den sei, besetzten, ist eine dreiste Erfindung , welche durch die
heutigen Meldungen des Generalstabes über das siegreiche
Vordringen der österreichischenTruppen in serbischem @e-
biete die entschiedensteWiderlegung findet. Solche und ähn¬
liche Meldungen beweisen, wie strnpeNos ein Teil der feind¬
lichen Presse es wagt, selbst die schamlosesten Lügen aufzu¬
tischen.

Die Heldentaten der französischen Flotte in der Adria.
Berlin , 24. Sepi . Österreichisches Kriegspreffcquartiec:

Wie der .Kriegsberichterstatter der „Vossischen Zeitung"
meldet, setzt die französische Flotte ihre Heldentaten in der
Adria fort ." Am 10. September langten 40 Einheiten vor der
Einfahrt von Cattaro an und beschossen eine volle Stunde
lang die Forts der Einfahrt mit schwerem Kaliber . Sie er¬
zielten jedoch nur drei Treffer . Ein Kanonier wurde ver¬
wundet. Dann dampfte die ganze Flotte nach Lissa vor, wo
sie die Semaphorstaiion und den Leuchtturm beschoß, aber nur
zwei Mann verwundete und geringen Schaden anrichtete.

Die gute Behandlung der Franzosen in Deutschland.
hd . Stockholm, 24. Sept . Die Besatzung des von einem

Kriegsschiffe versenkten finnischen  Dampfers „III c a =
Bor g", die aus Deutschland zurückgekehrt ist, lobt die deut¬
schen"Offiziere und Behörden außerordentlich wegen der den
Franzosen zuteil gewordenen gnten Behandlung.

liner Räckerrneister haben sieh beieits mit einstimmig be¬
schlossenen Eingaben an das Oberkommando und an
das Handelsministerium  gewendet , und man kann
nicht einmal sagen, daß sie überspannte ForaeriMigen stellen.
Der gegenwärtige Weizenmehlpreis von 36 M. wird von ihnen
sogar als noch erträglich anerkannt , sie möchten nur , daß er
nicht überschritten  würde . Für Roggenmehl wollen
sie einen Preis von 26 M. angesetzt wissen- Die Regierung
wird eine Entscheidung zu treffen haben, wobei sie hoffent¬
lich d-ie beruhigende Zuversicht hegen darf , daß unsere Land¬
wirtschaft das erforderliche, von vaterländischer  Ge¬
sinnung getragene Verständnis  für die Notwendigkeit
haben wird, die Preisbildung  für die wichtigsten Nah¬
rungsmittel unter strenge Aufsicht zu stellen.

«

Die Preissteigerungam Frankfurter Frachtmarkt.
FC. Frankfurt a. M., 23. Sept. Auf dem heutigen Frudit-

markt ist eine weitere nicht unerhebliche
Steigerung der Getreidepreise  zu verzeichnen.
Machte doch der Weizen  einen Preisspanne auf 26 bis 26.50
Mark, Roggen  einen solchen auf 22.50 bis 23 M- Die Preis¬
steigerung beruht nach dem Urteil Sachverständiger in dem
Mißverhältnis  zwischen Angebot und Nachfrage
infolge des Ausbleibens ausländischer Zufuhren. Bei diesem
Steigen der Getreidepreise wird mit einer weiteren Heraut-
setzung der Brotpreise gerechnet werden müssen, trotzdem
diese schon seit einigen Wochen eine respektable Höhe erreicht
haben ." Zahlt man doch bereits zum Beispiel in Gießen für
vier Pfund Schwarzbrot 60 Pf., in Gelnhausen für 3J/a Pfund
Schwarzbrot 58 Pf., in Marburg für einen Vierpfünder Schwarz¬
brot 54 Pf-, m Wiesbaden  pro Pfund Schwarzbrot 19 Pf.
Die Bäcker schieben die Schuld für diese Brotpreise von sich
ab und den süddeutschen Handelsmühlen  zu , die
mit den Mehlpreisen sprunghaft m die Höhe gehen. Haben
die Mühlen doch am heutigen 23. September eine weitere Er¬
höhung des Preises für Weizenmehl 0 um 50 Pf. auf 40 M.
für 100 Kilogramm ein treten lassen, nachdem sie erst am
18. Sep'ember eine Erhöhung um 50 PI. auf 39.50 M. bekannt
gegeben haben.

Die Getreideernte in Rumänien.
— Bukarest, 24. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Weizen¬

ernte  in Rumänien ist mittelmäßig , dagegen die von Haler
und Mais  vorzüglich ausgefallen. In Rumänien lagern be¬
trächtliche Mengen von vorjährigem  Weizen , dessen
Ausfuhr fre gegeben ist. Trotzdem ist das Geschäft infolge des
Krieges beschränkt. Die beinahe gesperrten Dardanellen ver¬
hindern jede Ausfuhr.

Börsen.
W. T.-B- Berliner Börse. Berlin,  23 . Sepf. Die über

die Tätigkeit unserer Marine in indischen Gewässern vor¬
liegenden erfreulichen Berichte, vor allem aber die Vernichtung
der drei englischen Panzerkreuzer  durch deutsche
Unterseeboote in der Nordsee, haben in den Kreisen der
Börsenbesucher freudigen Beifall erweckt, erblickt man doch
darin einen Beweis für den in unserer Marine herrschenden
Betätigungsdrang.̂ Mit stacker hoffnungsfreudlger Stimmung
sieht man dem Ergebnis des tagelangen Ringens in Frankreich
entgegen Die Umsätze in ausländischen Noten und Sorten
verringern sich bei dem täglich knapper werdenden Material
immer mehr Am offenen Geldmarkt  und im be¬
schränkten Geschäft in Private!it-konien sind Veränderungen
der Sätze nicht zu melden, doch neigt der Satz lür tägliches
Geld zur Versteifu '

Dir brcihcrbBnbfctublidjc Stimmung in ber Türkei.
W. T .-B . Wien, 24. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Polit.

Korresp." melbet aus Konstantinopel : Die feinbliche Stim¬
mung, die seit dem Ausbruche des Krieges im türkischen Volke
gegen den Dreiverband herrscht, hat sich in der letzten Zeit
noch verschärft  und findet auch in den jüngst veröffent¬
lichten Zuschriften gegen Rußland und Frankreich Ausdruck.
Die Kriegsnachrichten  an den Mauern der Konsulate
des Dreiverbandes erregen bei den Türken Unwillen.  Zn
geräuschvollen Straßenlundgebnngen kommt es stdoch nicht,
da Polizetorgane  mit Ruhe die Bevölkerung in
Schranken halten.

Die Überwachung der Schiffahrt in den Dardanellen.
Wien, 24 Sept . (Eig. Drahtbericht ) Aus Konstan¬

tinopel  wird der „Politischen Korrespondenz" gemeldet,
daß die Überwachung der Schiffahrt in den Dardanellen ver¬
schärft  wurde . Alle Schiffe werden vor den Meerengen
militärisch untersucht  und die Ladung genau ge¬
prüft.

Gegen die Rückkehr Essad-HaschaL nach Albanien.
W-T .-B- Durazzo , 24. Sept . (Nichtamtlich.) Wiener

Korresp.-Bureau . Eine Versammlung der Aufständi¬
schen in Tirana  sprach sich gegen die Rückkehr Essad-
Paschas aus.
Der griechische Gcneralgonverncur von EpiruS verunglückt.

W-T .-B . Balvna , 24. Sept . (Nichtamtlich.) Der griechi¬
sche Gerwralgouverneur von Epirus , F o r e st i, ist durch einen
Auiomobilnnfall tödlich  verunglückt.

WStterberiebte.
Beobachtungen in Wiesbaden

Ton dor Wotteiatatiuii ne« Nass. Versm » nir Naturkunde.

23. Sopt.

Barometer atf 0 ° « » d Kormalschwera
Barometer auf dom Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius ) . . . .
Punatapannung (mm ) - . • • •
BeUtire Feuchtigkeit {«Io) . .
Wiud -Hichtung und -Starke
Biederschlasrsh &he (mm)

Hü. hstr Temperatur (Celsius) 18.1.

V öin- a ilhr a uhr i Mitt>1
Sorgens, naoam . sihenns. ■_morgens,

~ 731,8
772,4

5,38.0
93

SO 2

7819
772.1

16,1
8. 1
69

NO 2

789,5
772.9

9,7
7.1
79

N 2

762.1
772.5

lü .3
73

78.«

Niedrigste Temperatur 4,7.

Wettervoraussage für Freitag , 25 . Sept. 1914»
vor der -Met » ro ogiso en Abteilun des Paysik .il . >' - re,n , «a 3>r »u *<» *• . %

Heiter und trocken , nachts kalt , tagsüber ziemlich
warm , ruhig.

Wasserstand des Rheins
am 24. September

Biebrich . Pegel : 3,30 m gegen 3,54 m am gestrig ju  Vormittag
Caub . ’ » 1,45 m » 4,31 ra > » »
Mainz . » 2,96 m > 1,89 m » » »

Reklamen.
per Pfund von 3—7 Mark

in Vs-. Vs' , V--. 1-pfd - - Packung
empfiehlt 1561

chinesisch 8SZMÄ We 'lüHch , im Nassauer Hol.

The©

Industrie und Handel.
* Ans der Gold- und Silbeiwarenbianche. Das Ein¬

schreiten der Regierung gegen Übergriffe der Konven¬
tionen  übt weiter günstige Wirkungen aus . Eine große An¬
zahl von Fabrikanten des Gold- und Silberwarengewerbes
hatte nach Ausbruch des Krieges den Beschluß gefaßt, Ware
nur gegen Barzahlung zu liefern. Den Vorstellungen des
Sohiutzverbandes der Uniformlieferanten in Berlin ist es ge¬
lungen, die Fabrikanten zur A u f h e b u n g ihres Beschlüsse»
zu veranlassen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  23 . Sept.

(F r ü h m a r k t.) 'Weizen 245 bis 243 M., Roggen 220 bis
222 M., Hafer (feiner alter) 222 bis 238 M., Hafer (mittel alter)
219 bis 221 M.. Hafer (feiner neuer) 221 bis 229 M., Hafer
(mittel neuer) 214 bis 220 M-, Mais (runder) 225 bis 230 M.,
Gerste (mittel und gute) 229 bis 242 M., Erbsen (mittel und
feine) 290 bis 380 M., Weizenmehl 32 bis 39 M., .Roggenmehl
29.40 bis 31 M., Weizenkleie (grobe und feine) 16 M-, Roggen-
Meie (grobe und feine) 15.50 bis 16 M.

W. T.-B. Berlin, 23. Sept. (G e t r e i d e - S c h 1u ß.)
Boi etwas regerem Vorkehr waren die Preise für Lokogetreide,
da wenig Angebot herauskam , fest. Weizen 249 bis 252 M.
(244 bis 247 M.) fest, Roggen 224 M. (218 bis 219 M.) fest,
Hafer (fein) 216 bis 227 M. (215 bis 227 M.), Hafer (mittel)
2.14 bis 215 M. (213 bis 214 M.) fester, Mais (runder) 225 bis
230 M. (220 bis 224 M.) fest, Weizenmehl 32.50 bis 39 M. (32
bis 39 M.) fest, Roggenmehl 29.50 bis 31.50 M. (29.20 bis 31
Mark) fest.

W. T.-B. Vom Melallmarkt. Berlin,  23 . Sept. Raff.
Zink 50 bis 51 M-, Blei 45 bis 46 M„ 99.8proz. Zinn 345 bis
355 M., Feinkupfer 176 bis 185 M. je nach Marke.Antimon
90 bis 95 M., Aluminium 225 bis 245 M. Die Preise betreffen
beste für Kriegszwecke geeignete Ware.

— Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 24. Sept- Hafer, alter
höchster Preis 12.20 M., niedrigster Preis 12.20 M„ Durch¬
schnittspreis 12.20 M., Heu, höchster Preis 4.20 M., niedrigster
Preis 3.80 M., Durchschnittspreis 3.97 M-, Richtstroh, höchster
Preis 2.10 M„ niedrigster Preis 2 M., Durchschnittspreis 2.02 M.»
Krummsiroh, höchster Preis 1.70 M., niedrigster Preis 1.70 M-,
Durchschnittspreis 1.70 M. Angefahren waren 1 Wagen mit
Hafer, 3 Wagen mit Heu, 6 Wagen mit Stroh.

m. Obst- nnd Geraüsemärkte. Am 23. September erzielte
in Nieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 6 bis 11 M-,
Mirabellen 5 bis 10 M„ Trauben 25 M., Zwefachen 4.50 bis
4.80 M., Äpfel 7 bis 9 M., Birnen 7 bis 10 M., in Zwingen¬
berg der Zentner Pfirsiche 5 bis 15 M., Nüsse 16 bis 20 M.,
Trauben 23 M., Zwetschen 3 M„ Äpfel 3 bis 10 M-, Birnen 4
bis 10 M., Tomaten 5 M.

Die Avend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptlchriftieitcr: A. H e g er h o r st.

BcraiitwortliK für die Innere Politik : A. H e ge rh o rst : für die auSwärligePoNtil
lind „Letzie Drahtverildle ' : Dr . phii . es. Schell e » b e rg : lür den Un er-

~. . »ud den Rach-
icfenbact );

. _ _ ___ _ _ . J" und den
„Briefkasten": (J. i>o 3artet , für den Handelßieit: SB. Etz: für die Anreizen

und Reklamen : I B _: E . Bronich : simvich in Wiesbaden.
Trust und Verlag der L. Schellen  v erg :chen Hef-Buchdriickerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitnng : 12 Dis 1 Uhr: in der peMIchenAbteil«»»
van lg bis li Uhr.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht, daß nach Mittei¬
lung der italienischen Botschaft zu
Berlin zum Eintritt in Italien jetzt
der Besitz eines von einer italien¬
ischen Konsularbehörde visierten
Paffes erforderlich ist.

Wiesbaden, den 21. Sevt . 1614.
. Der Volizeivräsid ent. v. Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 12. üis einschl.
Ä . September 1914 bei der König!.

" ^ Kund.Polizeioirektion angemeldeten Fun!
sachen.

Gefunden:  1 Buch, 1 Reichs-
kaffenscheiu, 1 Handtasche mit In¬
halt , 2 Portemonnaies mit Inhalt,
1 silbernes Zigaretten -Etui , 1 Fuß¬
decke, 1 Brille , 1 Herrenuhr , 1 Ketten-
Armband, 2 Broschen, zwei Damen-
Regenschirme, 1 silberne Damenuhr,
bares Geld als Erlös aus versteiger¬
tem gestohlenen Obst, 1 Kinderwagen
(Leiterwagen), 1 Päckchen mit Stoff¬
muster.

Zugel a ufen:  2 Hunde.

Wies .'rwsrpachtMlg
HöerlSrstercr Wiesbaden.

Dienstag , den 29. September , vor¬
mittags 10 Uhr, soll am Wald¬
bäuschen eine 1 Hektar große Wiese
auf 6 Jahre öffentlich verpachtet
werden. F263

Bekanntmachung.
Freitag , den 25. er., nachmittags

314 Uhr, versteigere ich Ncugafsc 22
zwangsweise:

Pllischsofa, Spiegelschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Schreibmaschine

.öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . B16902

Siclaff , Gerichtsvollzieher,
_Dreiweidenstraße 6, 1._

Bekanntmachung.
Infolge des Krieges sind von hier

abwesend und werden bis auf wei¬
teres vertreten:
Im Bezirk 1, 2 u. 2a Herr Stadtarzt

Dr . Walther durch Herrn Dr.
Saßmann , Scdanplatz 1. F. 2960.. - . - -

Im Bezirk 3, 4 u. 5 Herr Stadtarzb
Stellv . Dr . Schöneseiffen durch
Herrn Dr . Althausse, Emser
Straße 13. F. 2258.

Im Bezirk 8, 9 u. 10 Herr Stadtarzt
Dr . Bickel durch Herrn Dr . Georg
Koch, Langgasse 11. F . 6654.

Im Bezirk 6 u. 7 Herr Stadtarzt
Dr . Geißler d. Herrn Dr . Kuckro,
Taunusstraße 18. F . 2148.

Im Bezirk 11 u. 12 Herr Stadtarzt
Dr . Wetzrauch durch Herrn Dr.
Delius . F . 2709.
Wiesbaden, den 17. Sept . 1914.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

Die Lieferung und Verlegung von
etwa 6950 Quadratmeter Linoleum
für den Neubau des Museums Ecke
Kaiser- und Nheinstraßc (Los 1—4)
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können wahrend der Vor-
mittagsdtenstsiunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim.
Nr . 13, eingcsehen, die Angebotsunter-
lagen ausschließlich Zeichnungen auch
von dort gegen Barzahlung oder be-
stcllgeldfreie Einsendung von 75 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 84 Los . ." versehene Ange¬
bote sind spätestens bis
Samstag , den 26. September 1914,

vormittags 11 Uhr,
ichcn.hierher einzureü_

Die Eröffnung der Angebots er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 14. Sept . 1914.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Zeit des Wohnungswechsels wird
hierdurch auf die Beachtung des
8 12a der „Bestimmungen über die
Wgabe ton Gas zum Privot-
gebräuche" wiederholt aufmerksam
gemacht.Derielbe lautet:

„Der Gasabnehmer ist ver¬
pflichtet, sobald er ans den ferne¬
ren Gasbczug verzichtet, dies der
Verwaltung mündlich oder schrift¬
lich anzuzcigen und die rückstän¬
digen Beträge zu zahlen. Meldet
derselbe die Gasbenutzung nicht
ab, so bleibt er solange für die
Bezahlung auch des von seinem
Nachfolger verbrauchten Gases

chtet, bis diese Anzeige er-

Bekanntmackmng.
Wegen Herstellung einer Wasser¬

leitung in der Parrstraße von der
Fickte- bis Bingertstraße wird der
Feldweg an der Gärtnerei A. Weber
u. Cie. von der Parkstraße auswärts
für Fuhrwerk für die Dauer der Ar¬
beit gesperrt.

Wiesbaden, den 22. Sept . 1914.
_Der Oberbür germeister.

verpfli . . ..
folgt, oder der Uebergang der Gas
einrichtung auf einen anderen
Gasabnehmer von letzterem bei
der Verwaltung des Gaswerks an¬
gemeldet worden ist."
Es wird im Interesse der Gas

abnchmer ersucht, vorkommende
Acnderungen rechtzeitig auf unserem
Bureau , Marktsiratze 16, Zimmer 2,
anmelden zu wollen.

Wiesbaden, den 14. Sept . 1814.
Betriebsabteilung

der st ädt. Wasser- und Gaswerke.
Bekanntmachung.

städt. öffe«thrf)c La_ _ ...
der Schwalbacher Straße wird werk-
täolich in der Zeit vom 16. Sept . bis
einschl. 15. März ununterbrochen von
7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach,

Verdingung.
Die Jnstallationsarbeiten für Ver¬

besserung der Klosettanlagen im
Schlacht- und Viehhos sollen im Weg
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße Nr. 19,
Zimmer 13, eingesehen, die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort bezogen
werden. , . .

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 85" versehene Angebote sind
spätestens bis

Freitag , den 2. Oktober 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichcn.
Die Erösfnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur . die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 22. Septbr . 1914.

Städtisches Hoch bauamt.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für das städt.
Krankenhaus in der Zeit vom 1. No¬
vember 1914 bis 31. Oktober 1915
erforderlichen Kartoffeln , und zwar:

ca. 100 000 Kg. Speisekartoffcln,
ca. 10 000 Kg. Mauskartoffcln,

soll im Submissionswege vergeben
werden.

Lieferanten wollen ihre Angeoote
vewchlossenund mit der Aufschrift:
Angebot für Kartoffellieserung 1915
versehen bis zum Eröffnungstcrmrn

Montag , den 19. Oktober 1914,
vormittags 10 Uhr,

in dem Bureau des Krankenhauses
abgeben, woselbst auch die Liefe¬
rungsbedingungen , welche vorher
cinzuschen und zu unterschreiben
sind, ossenliegen. Die zur Ein¬
reichung eines Angebotes erforder¬
lichen Formulare können ebenfalls
dort in Empfang genommen werden.

Dem Angebot sind Probekartoffeln
beizufügen.

später eingehende oder nicht nach
eschriebidem vorgeschriebenen Formular ein-

gereiÄte Angebote werden nicht be¬
rücksichtigt.

Die Erösfnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1914.
_Städtisches Kr ankenhaus.

Bekanntmachung,
betr . Abnieldung von elektr. Strom.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Zeit des Wohnungswechsels wird
hierdurch auf die Beachtung des
8 13, Abs. 2, der „Bestimmungen
über die Abgabe von elektrischer
Energie zum Privatgebrauche " wie¬
derholt aufmerksam gemacht. Der¬
selbe lautet:

„Der Konsument ist verpflichtet,
sobald er aus den ferneren Encrgie-
bczug verzichtet, dies dein Elektrizi¬
tätswerk mündlich oder schriftlich an¬
zuzeigen und die rückständigen Be¬
träge zu zahlen. Meldet derselbe den
Energiebezug nicht ab, so bleibt er
solange für die Bezahlung auch der
von seinem Nachfolger verbrauchten
Energie verpflichtet, bis die Abmel¬
dung erfolgt ist oder der Uebergang
der betr . Einrichtung aus einen ande¬
ren Energieabnehmer von diesem bei
dem Elektrizitätswerk durch Formu¬
lar angcmeldet worden ist. Für die
Nachprüfung der aus den Nachfolger
übergegangenen Jnstallations - Ein¬
richtungen sind die in 8 11 H B an¬
gegebenen Gebühren zu entrichten."

Im Interesse der Konsumenten
wird ersucht, vorkommende Aende-
rungen rechtzeitig anmelden zu
wollen. , _

Wiesbaden, den 21. Sept . 1914.
Städtisches Elektrizitätswerk.

Straussfedern-Mannfacturg
'4 £ itauk&

Friedriclistrasae 39,
1. Stock.

Herbst-Nenbeiteii.
Hutforiuen

in Filz und Samt,
sovrfe alle Zutaten.
Stranssfcdern und Reiher.

Boas in Marabut undStrauss.
Trauer-Crepes und Schleier,

äusserst billige Preise.
Beste Bezugsquelle.

Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.

li

i

Frische Fische!
Geräucherte und marinierte Fische

kaufen Sie am beatess n . billigsten in

frktets fissMialkst
llaiiiitgeselillft: Grahenstrasse 16. Telephon 778«. 1362.
Zweiggeschäfte: ßleichstrasse 20 and Sirchgasse 7.

frisdi soll Fang i!1&uadsuns
empfehle:

Feinste Holl . Angels <fhellfisehe , CaMian,
Ihorsch , Schollen , Kotzicsig -esB, Sieinünitt,

Heilbutt , Merlan », Seehecht , Seezungen.
Besonders preiswert:

Eratscholisn Pfd, 50 , Bratscheilfische 25,
Prachtvolle Makrelen Pfd. 60 Pf.

Maufelchesi I.?! ©, Bfheinzander 1.30 —1.5 ©.
Echter Rheinsalm, ff. Elbsalm.

jgp Täglich frisch gebackene Fische. 3g
Nene Hol!. Volilieringe. Feinste Matjesheringe.

Amtliches Kreisblatt Kölner Generalanzeiger
General-Anzeiger fiir Rheinland und Westfalen

52 . Jahrgang.
Anerkannt zuverlässigste

Kri eg sfoeriohte rst attung
in reichhaltigster , gediegenster Form.

Täglich 2 Ausgaben.
Bezugspreis 8 © Ffg . monatlich

einschliesslich der Beilagen : Erzähler am Rhein und
Illustriertes Unterhaltungsblatt.

Tätliche Zusendung
ims Feld

bei Einsendung des Betrages an unsere Kölner
Geschäftsstelle

olm © jeden Anfschlag.
Anzeigenpreis pro ' Zeile 25 Pfg .. bei Wiederholung
grosse Ermässigung . Starken Erfolg verbürgt die
Verbreitung des „ Kölner Tageblatt “ im kaufkräftige

Mittelstände,
Probenammern kostenlos durch die Geschäftsstelle

Köln , Stolkgasse 27 - 31
I cruSprecher A 201, 202, 210.

MM mm ^ —'— ■ - - -- — —

» Verlag dss Wiesbadener Cagblaffs.

ESS2SS

k.ScheUenberg8̂
ßofbudidnidierei
Wiesbadeni SSSS

liefert alle Drackfachen
kür Bändel , ünduhrie und Gewerbe,
kür den häuslichen und gefellfchah«
liehen Verkehr , in Jeder gewönfdifen
Huslfattimg , in körzeher Zeit zu
mühigen Prellen . tsHiassasitsHEiatats

\ euelfe mafdiinelle Ginridifungcn. O Reiche
Auswahl in modernen Sdiriften, Initialen
und Zierraten, y Trotzes Papier-hager, y

i Eigene Budibfnderei und Stereotypie. es?

Bma

VGJ’S'
(auch'

zwecks FürsorgeberatunS
im Felde stehenden Mitßh^ s!
vollzähliges Erscheinen bittet » ^

Der J,

KsMawss!
von E t,r
von  5t 5'?
von g ; ^ l

Sender - Aage ^ ^ ' jji t
Luftschi äu che
Lautdeefeen „
Gehirgsdecken
Laternen . . . . von

Sämtl . Fahrrad -Zubeborw
billigst.

Aug . Ŝ eel » .
Fahrräier , Mot <rräd et»

Auto-Zubehör,
BahnhofstrasS ®,

Mepfe! 10 Pfd. 40 , 5^ Äaß '
Glrin n „ 35 , ’ j,l
Ehbiriie », ftinstc
Nüsse,frischl Pfd.3 ©PR M
5 © Pf . P jgitc  r

gnle ' LiUBirnen,,
10 Pfd.,1 Mk., Ztr. 9.59,

69^hcinier Zwotschen 10 Pfd . At 4
5 Mk., Ia Kockbirnen 10
u Fallobst. Ncrostraße 44 -̂ ,

Feinste dicke Tafclbirnen
Pfund  10 f._ 9cettuorfsr..

Achtung
Keine Wagg.-Ware , dah.

Frisch gebrochene dicke
10 Psd.f65 u, 70 Ps „ pr-1U -P7V. uo  u . IU P, ., zr; iüi.,
Ein mach. 10 Pfd . 60 u. Aj
dicke Pfirsiche 10 Pfd . 1.40M

andere Obst u. Gewillsê
c-S°1Thiel's Obst- u. GeurM

48 WeUeitzftrM
Zweische«t

keine Waggonware, tägliH.,z j
19 Psd. 55 Bf., Zentner ^

EinmachzwetsSen \
10 Pfund 65 Pf ., Zentner »•

M frei*
Rbeingauer Str asse 2^ 1

jflj
10 Psd. 50 li. 65 Pf ., s-S-
Bi ,« «,

Prima Zwet,§
u. Fall -Birnen zum Einnrnw^
per Pfd ., von 20  Psd . an iLWr
empf. Arthur Holle
beim Eigenheim. Tel. j jA-'

„ Hwetscheu
10 Pfund 45

Noth cisen, Adolfftrasic ,,1̂ J
WiÄerkart - E

liefere, wenn sofort bester tsi\
Industrie su 3 Mk. Zentner̂ '

F. Müder , Rerostr.

KnrhariS 'VeranstaftJ
am Freitag , ^
Auto-Omnibus-Kundl̂ jjgi)

Freitag : Oeorgenborn ^ ^ j^Grauer Stein — ^
Frauenstein . — Abfall
ab Kurhaus.

Abonnements -
Städtisches Furore

Nachmittags 4 u gt»dt
Leitung: Herr H. 9rwe'

kapelltne'fftor, -bl>
1. Dankgebet : „Wir q^ c',

Beten vor Gott , äon g
2.  Mit Eichenlaub una ()

Marsch von F. v. ULun<J®
3. Ouvertüre zu ,,R°S‘

F . Schubert . T:M
4. Ueber allen Zauber L

musik von E. Easse - gib
5. In der Heimat,

Wiedersehn , Sold
Cornet -Quartett . ’’

6. Aufforderung rum
von C. M. v. Weber- y i

7. Ungarische RhapsO j voi1
8. Unsere Marine, ®ar? (P

Abends8
Lertung: MosiKOiro» ,
1. Choral : „Wach *al

und singe“ . ror io.2. Ouvertüre zu --u
L- van BeethovW:

3. Meeresstille und g jĵ PiYlCÜXCöÖUUL -rtflfi»V,
von Felix Mendels®0 ^

4. Marsch in H-n10
Schubert. dein,5. Variationen aus jjej
Quartett von L- 7-.^

6. Tonbilder aus »
von Wacher.



Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Latin Drayfürst Wwe. , geb. MarseMail,
Familie Marschali , Familie Christian Dreyfürst.

Wiesbaden , den 24. September 1914.
Das Traueramt findet am 25. d . M., / V, Uhr , in dei

St . Bonifatiuskirche statt.

Statt besonderer Anzeige.
en Heldentod fürs Vaterland starb in Belgien
lieber unvergeßlicher Sohn, Bruder , Schwager
mkel,

Musketier

kaum vollendeten 22. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
. Familie Wilhelm Trapp

und Kinder.

Wiesbaden (Adlerstraße 9 . I)

Statt besonderer Anzeige
Am 15. September starb den Heldentod mein geliebt

Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Enkel,

Ilauptmann und Komp .-Chef
im 4. grossk. kess. Infanterie-Begt. (Prinz Carl) Rr. HS.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Medi Fromm , geh. Hanesse,
und Söhnchen Joachim.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres unver¬
geßlichen lieben Söhnchens,

Gustav,
sowie sür die reichen Blumen-
spenden sagen wir auf diesem
Wege Allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Die tiestrauernden Hinter¬
bliebenen:

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem Leiden unser innigstgeliebter Vater , Schwiegervater,
-er, Schwager und Onkel, der

MMMGU

beilagen, Nachrufe u. Grabreden«
Aufdrucke auf Kranzschleifen.

^46. Donnerstag , 24 , September 1914.
.»erJel zu verkaufe»

z»ni. filt
billigen Preis.

-en  KlMstra ße 4, 2 rech ts.

ins," 1; Md AiiWksse
i r 63"9- Kleiststraße4. 2 r.oUvI|l)uC|jE tc»_>

Zigarren
su rauf. ges. Gelegen-

^̂ s- Wnin gn , Schwalb. Str . 47.

u- T. 722 an den Tagbl .-Verl.

'Piano , tadellos erhalten,
billig ab zng. Sedan platz 7, 1 1

2500 Mark zu leihen gesucht
gegen Verpfänd, einer LebensLersich.

OVl 79.1 rTTThon ~Qff . u. W. 721 cm den Tagbl .-Berlag.

Villa
zu kaufen gesucht. Höhenlage, ca.
8 Zimmer , möglichst Rühe elektrisch.
Bahn . Preis 40—60 Mille. Offert.
u. E. 722 an den Ta gbl.-Berlag,

Umzüge
w. auSg efü brt Adlerstraße 53, H. P.

Transporte , Umzüge besorgt
Ludwigstraße 6. T elephon 2614,

Einige AnShilfspferde gesucht,^
leichte u. schwere, für 14 Tage tagt

L. Rettenmaper , Hofspediteur,
Nikolasstraße 8.

Gurk Saemann
z- Zt . Kriegsfreiwilliger im Feld -Art .-Regt . Nr . 27

Leni Saemann
geb . Reich

durch Kriegstrauung vermählt.

Wiesbaden, 24. September 1914.

Sitten Denen, die an unserem so schmerzlichen Verluste
buscrcs geliebten Sohnes und Bruders,

Max pöifdKl,
jjWifleu Anteil nahmen, insbesondere Herrn Pfarrer Hofmann
Lr seine trostreichen Worte am Grabe, Reserve-LazarettH
Teis-Lo2a3örett2, Roten Kreuz und dem Garnison-Kommando~»8u*eu ntoien streu_
“r i3Q§ letzte Geleit, sagen wir hierdurch unseren herzlichsten

^ank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Uätschel , Chemnitzi. S .-Wiesb.

Todes -Knreige.
Leid», ^ t̂ern morgen9 Uhr verschied nach kurzem, schwerem
Ĉ ^̂ ĉheine treulorgende Mutter, unsere liebe Schwester,"ägerin und Tante,

Katharina Oh!enmacher,
In tiefer Trauer:

Joharrrrettr Ohlenmachee
nebstA« grtzörigrtt.

o7. Lebenssah re.

Wiesbaden(Schachtstr. 5), 24. September 1914
Portnr?^ Beerdigung findet Samstag nachmittag 3Vs Uhr vom

te  des Südfriedhofes aus statt.

Wresbadsuer TugblaN. SlSend-AusgaLe, 1. Blatt. Seite 7.

Eine dänische Frau , die sich ge¬
wöhnlich für Amerikanerin ausmbt
und übrigens nicht so genau mit der
Wahrheit umgeht, hat hier falsche
Gerüchte über meine Faimlienvec-
hältnisse verbreitet. Dreselben smd
mir leider zu spät zu Oh- gekommen,
weil wir so lange Zert, . un-t ganzttTc-tb tbttA Ic i-uinyv- - - „ -yv'r -
kurzem Zwischenraum, auf Mise ge¬
wesen sind. Ich wech nichts Besseres,
als Jeder , der sich für mein Privat-
leben interessiert, mochte ftdf> an mich
wenden, und bin ich bereit, merne
Pariere vvrzuz-eigen von 10—12 Uhr,
diese Woche.

Frau 8tem,
Orameristratze 38- 2.

Schenkamme,
gesunde kräftige, sof. ges. Rauenthaler
Straße 8, Part.  v 16886Verloren

Mittwoch nachmittag

MmM -WleMileiillW
Briefform

mit kleiner Randverzierung.
Der Inhalt nebst 5 Mk. Belohnung

dem redlichen Finder. Hildastraße 2.
Verloren

goldenes Glieder-Armband in der
Stadt oder Walkmühltal -Eichcn. Abz.
aeaen Belohn. Luisenstraße 21,. 2,_

Sild . Damennhr
an silö. Kette, innen gcz A. K. 12.
4. 08 , verloren. Gegen Belohn, abzu«.
auf dem Fundbureau.

Auf d. Wege Blücherplatz, Bleichst'.',
eine Weste verl. Der rcdl. Finder w.
gebeten, dieselbe abgcben zu wollen
bei u . Müller . Bleichstra ße 17, Hth,.1,

Entlaufen schwarz-weißer Spitz,
Steuermarke Nr . 1051, auf Mohrchcn
u. Morin hörend. Abzug, gegen Bel.
B. Fischer, Oranicnstraße 23, 2 St.

Rentner Louis JlciCkj
’m 79 . Lebensjahre.

Wiesbaden, Bad Oeynhausen, Altona, Berlin,
den 24. September 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Elise Weiss, geb. Hack,
Margarethe Herber, geb. Hack,
Hedwig Bauermeister, geb. Hack,
ßustav Hack,
Fritz Herber,
Hermann Bauermeister

und 8 Enkel.

Familie
Gustav Leichtfuß.

Die Beerdigung Ludet Sonnabend , den 26. September , nachmittags 3 Uhr , von dem Leichen-
ause  des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt . 1590

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasso 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs -Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs-



Veite 8. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Wesbaderrer Tagblakt. Donnerstag, 24 . September 1914.

Zweckmässige Liebesgaben
pieneue ünjforjn

Sclnkpfwesfe

Regenschutzliüile
wasserd. impr. D. R. G. M.

unter dem Waffenrock zu tragen.
Ersatz für wasserdichte Militärwesten.

Für jede Figur passend
50

trage ich unter dem Rock,weil sie
warm giebt,elastischu.porös ist.
JmV/inferist sie mirunentbehrlich
u.ersetzt Leibbinde. Pulswärmer
oft such den Mantel.

Aus reiner Wollegestrickt,beugt
Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei.

Mk.

MitAnsatzteilen für Oberschenkelschutz

Mk. 6. 50

= Lederwesteil , =
Lederjoppen , Ledermäntel.

Heinrich Wels*Marktstrasse 34. K83

Von jetzt ab wieder regelmässige Znfnhren!
Empfehle nachstehendes in tadelloser
Beschaffenheit zu billigsten Tagespreisen:

ff. Nordseekablian , Moll . AngelschellSsche , Rot-
zungein , Wmisslinge ( Merlans ), Makrelen , Nordsee-
seliollen , kleine Steinbntte , Tafelländer , Rltein-
hechte , ff. Elbsahn , lebende Aale , Forellen , Spiegel¬

karpfen , Schielen.
Jäeise holl . Vollheringe — hochfeine Matjes -Heringe.

Kieler Bückinge — Sprotten — I.a«hsheringe.

KinLaöung zunr Abonnement
auf das

Catseler

Tageblatt und Anzeiger
Gegründet 1853 ( 61. Jah rgang )  Gegründet 1853
■liiiiiiiiiiiiiiiiii

Aotiests urrö einzige in weitem
Wmkveise tägtick zweimaL
in einer Morgen - und Abend -Ausgabe erscheinende
EassclerZeitung . Sonntagsbeilage „Die Plauderstube"

Die WorgencruSgabe
bringt in ausführlicher Weife politische , lokale und
provinzielle Artikel und Berichte , ebenso ein sorg¬
fältig ausgewähltes Roman -Feuilleton in täglichen
Fortsetzungen . Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Musik wird im Casseler Tageblatt

besondere Aufmerksamkeit gewidmet . : : : :

Die Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen Tages -Neuigkeiten die
Fortsetzung des Nomanes bringt , weist eine große
Reichhaltigkeit auf ; besonders aber in einem ausge¬
dehnten Handclstcil mit telegraphischen Kurs¬
berichten der bedeutendsten Börsen. Ausführliche
BerlosungSliste der preußischen Klassenlotteric und
: : : : sämtlicher Staatspapiere schnellstens. : : : :

Der Bezugspreis in Gaffel sonne durch die
Post bezogen beträgt 3 Mk . vierteljährlich

Am 1. Mai und am 1. Oktober ' jeden Jahres erhält
jeder Abonnent einen Pkakat -Fahrplau , ein

vollständiges Eisenbahn -Fahrplan¬
buch, sowie am I. Jan. einen

künstlerisch ausgestatteten
Wand- Kalender

unentgeltlich.

IfüJBtfilrtt ^ ni3eU ba-§ öenûfkräftigstsn Stegen gelesene„Casseler Tagebl ."die zweckentsprechendste Verbreitung.

S1UH

Hofgfnt WeilfoacI*
Schulte —Deftridj

Geschäftsstelle Wiesbaden , Albrechtstr . IS, Telephon 608
empfiehlt:

Prima Vollmilch in Flaschen, feinste Süstrahm -Tafel
dritter, Schlagsahne , Kaffee- «nd saure Sahne.

Verschiedene Sorten Käse. la Trink- und Kocheier.
1 Lieferant des Bcamten -Vcreins.

Wer den verwundeten Vatcriands-
verteidigern einen gesunden Labe¬
trunk spenden will, gebe alkoholfr.

I») u .juuiuUjMul 11,0
Marke „Graf v. Haeselcr“..

Direkter Versand an die Rote
Kreuz- und Militär-L zarette von
12 Flaschen an zu Engrospreisen.
Gehr. Waper. Sonnenberg.

Telephon 3411.

Von jetzt ab:
Frische

Frankfurter
Würstchen,

das Paar zu 30 u . 36 Pfg.
Prima neuesSauerkraut
Pfund 12 Pf.

Feine

Fleisch- und
Wurstwaren
rohen und gekochten Schinken,
Lachsschinken , Nanchflcisch,
Schrnkensprck,
deutsches Büchsenflcisch,
Kalbsleber -, Trüffel -, Sar¬
dellen - ii. HauSm . Lebcrwurst,
Thüringer u. Braunschweigcr

Rotwurst,
Münchener Bierwurst,
Baperische Gebirgswurst,
Landjäger , Thür . Knackwurst,
Zungenwurst , Ochsenzunge,
Zervelatwurst , Salami,
Plockwurst » Teewurst.
Kieler Sprotten , Bückinge,

Flundern , Raitckiaalc,
Räucherlachs.

Alle Sorten Käse,
Pumpernickel nsw . usw.

empfiehltJ.LKeiner
Telephon 114. Kirchgasse 68.

SützerL15836

Apselmst
alkoholfrei zu Mostkuren!

Täglich frisd ) ! Direkt von der Keller.
Gelee -Aepfcl billigst!

Obstwein -Kelterei
F. Henrich,

Tel . 1914 . Bliicherstr . 24.
Groß- u. Klein verkauf.

Kür unsere ttrieger
1» lifii, fertig verpackt als Feldpostbrief , erhalten

schon von 1 Mark an bei

Sie

V.
Heltes, Webergaße 22.

Bekanntmachung. t
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäftsanleil noch^ nW^

eingezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die feit dem ^ ayr° ^
bestehende satzungsgemäße Bestimmung vor Quartalsfchluß daraw ^
merksam ? daß " die " im " Laufe hes Geschäftsjahres eingezahlten

< FrWWoß. FllsMen
von Mk. 2.56—3.59,
prima Feldhühner,

fr.Suppenhühner LPfd. 8V L,
Rr^ 3 Sch arnhorststratze Nr. 3.

Prima ;rmge Hähne
86 Pf . bis 1.36 Mk.

o  Pr . Silvpenhühnerfl 1.50 bis>.50 Mk
Prima Poularden

1.80 bis 2 Mk.
Pr . Htthnerragont.

3 Schimihorststriisic3.

auf die Geschäft8 -(Mi !glieder ) -Guihabcn vom Beginn des auf <V
Zahlung folgenden Kalender -Vierteljahres am Reingewinn tellncym « ^

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt ,ich deshalb -
der Erwerb der Mitgliedschaft vor dem 1. Oktober b I.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6 Prozent
Wiesbaden , den 24. September 1914.

Weveinsbank Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebände : Manritinsstrafte ^

Minen

95

Hasten
«

Mainz.
i

Hierdurch gebe ich meinen verehrten Gästen und
bekannt , dass ich für die nächsten vollen 4 Wochen , von ^
bis anm 20 . Oktober , die Hälfte meines Reingewinn^Roten Kreaz überweisen werde und deshalb uitt
zahlreichen Besuch bitte.

Für diese Zeit habe ich auch eine Einrichtung getrofi®1!
Verkaufe von Kakes , Schokoladen , h andierten ^
nmS dergleichen mehr , zum Mitnehmen geeignet kür» ^

oino Ainrrftlll ^ riäFerner verkaufe ich eine Anzahl Oelgemälde g/i
sowohl, wie Kopien nach berühmten Meistern, wofür ^er
samtertrag für das Kote Krem* bestimmt ist.

Auch nehme ich, solange der Krieg dauert , Auft r9c
Porträtieren , Kopieren und anderen Malereien * w
wofür der Auftraggeber eine Summe in beliebiger Höhe e ji|
H a --- A, 4*n n^ .fl*at% v—rjy , , 1̂ n ii in , > t ",a ti i r fl fl ttdem Röten Kreuz überweisen kann.

Snsi XenrotJ ».

Jeder sollte das heldenmütige Vordringen unserer tapferen ^
nsichtskarte verfolgen , zumal ja von jetzt ab tagt w ^an Hand einer Uebersichtskarte g»...— ,» ,. r — -

Nachrichten von den Kriegsschauplätzen zu erwarten sind und w"/*;»♦** /utt *** QfttTH ttrtlt oc»^tUUjUUJU .11 UVU unt gu S. HUUUWI (HW .
an Hand einer guten lieber ichtskarte ein richtiges Bild von °
sundenen Schlachten machen kann.

Wir laden deshalb zum Bezüge unserer

großen Uebersichtskarte
(Wandkarte ) r{ctt) S

ein , die wir nach Voreinsendung von Mk. 1. 65 (auch in Briesv >s ^  v ' •
frei versenden . 50 Markierungsflaggen versenden wir für Aclt, r
Besteller erhält gleichzeitig 6 Schlachtenbilder von den letzten Schi"
eine  Spezialkartc von Paris vollständig kostenlos M'

Der Unterzeichnete Verlag verpflichtet sich, einen Teil
X.- -- tfiüi : - rr.1—. tit « *.— bittet lr'entnahmen wohltätigen Einrichtungen zu überweisen und

Unterstützung dieses menschenfreundlichen Werkes.dieses menschensreundlichen Werkes . ^ gd ^
liluiiUifQt Betlaaiaa» Berlin®

PallaSstratze 10/11.

Oktober -U mzUÖ
Rest - Fartien von 1—3 Fenster

EarsiNeü
Store 5Halbstores

Spachtel — Klöppelspitzen — Filet anti<luß
weit unter Preis.

H .W . ERKEL , WM* * e«'
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